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Zur Kanalvorlage.
Die Kanalkommission des Abgeord­

netenhauses verhandelte Freitag über die 
Kompensationsfrage. Abgg. Letocha und 
Graf Strachwitz (Ztr.) verlangten sür Ober- 
schlesien die Herstellung einer leistungsfähigen 
auch in trockenen Zeiten für die Beförderung 
von Schiffen bis 450 Tonus mit voller 
Ladung geeigneten Wasserstraße von Gleiwitz 
nach Berlin, die Mill. Mark kosten
Würde. Die Forderung fei in das Gesetz 
hineinzuschreiben, außerdem seien in einer 
Resolution Tarifermäßigungen u. s. w. 
für Schlesien in Aussicht zu stellen. Abg. 
Jßmer forderte für Niederschlesien einen 
Schifffahrtsweg von Breslau nach Berlin 
und Tarifermäßigungen. Abg. Schwarze 
(Ztr.) empfahl Kompensationen für die Lippe; 
er steh auf dem Standpunkte, daß die 
Kanal.jation der Lippe der Provinz West­
falen überlassen werden müsse und kündigte 
dazu besondere Anträge an. Abg. Gamp 
(frk.) trat für Ermäßigung der Transport­
gebühren, insbesondere für landwirthschaft- 
liche Erzeugnisse, namentlich für Ost- und 
Westpreußen ein. Abg. v. Pappenheim (kons.) 
alaubte, daß ein großer Theil seiner poli- 
tischen Freunde sich durch keinerlei Kompen­
sationen, auch nicht durch Kanäle bis vor 
ihre Hausthüre bestimmen lassen würden, 
ihre schweren Bedenken zurückzustellen. 
Minister Thielen konstatirte, die Regierung 
halte daran fest, daß grundsätzlich der Bau 
neuer Verkehrsstraßen an sich diejenigen 
Landestheile, welche von ihnen keine Vor- 
theile erwarten, zu Kompensationsansprüchen 
nicht berechtige. Die Regierung erachte es 
aber nach wie vor für Aufgabe der Ver- 
kehrSpolitik, eine ungestörte Fortentwickelung 
der wirthschaftlichen Lage in den ver­
schiedenen Landestheilen zu fördern. Sie 
werde daher bemüht sein, eine wesentliche 
Verschiebung und Benachtheiligung in ein­
zelnen Gebieten durch zweckmäßige Maß­
nahmen, besonders auch in den Eisenbahn­
tarifen hintan zu halten. Eine ins einzelne 
gehende Zusicherung kann sie aber in dieser 
Beziehung zur Zeit nicht machen, da sie 
weder das Bedürfniß an sich, noch den 
Umfang zu übersehen vermöge. Unter aus­
drücklicher Billigung S r. Majestät des

Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Hedda v. Schmid.

________  (Nachdruck verbalen.)
l32. Fortsetzung.)

Reginald küßte die Schwester sanft auf 
das weiche Gelock, das ihr aus die Stirn 
fällt.

„Wo warst Du?" wiederholt Ruth ihre 
Frage.

„In  Treuenhoff," erwidert Reginald mit 
leisem Zögern, ,ich habe bereits dort zu 
Abend gespeist; laß nichtunnützfürmich decken."

„Im  Speisezimmer steht alles bereit 
und harrt Deiner."

»Danke! Wie gut Du bist, Ruth! Aber 
ich empfinde wirklich keinen Hunger; komm, 
laß uns dort auf dem kleinen Divan m 
Deinem Zimmer Platznehmen und gemüthlich 
mit einander plaudern. — Freust Du Dich 
auf den morgigen B a ll?"

»Ich weiß nicht, es ist ja mein erster 
Ball,- sagt Ruth zerstreut.

Schläfen hämmert es, quälende 
ängstigen sie: Reginald ist ja 

^ ^ E n h o ff  gewesen; sie kann es 
also nicht verhüten, daß er so sehr ost dort 
»st.

„ In  der That, Dein erster Ball, Ruth? 
Nun, um so herrlicher wirst Du Dich am.isiren !"

„Ich glaube kaum, daß ich «n einem 
Balle besonderes Vergnügen finden werde -

„Weil Dir der Reiz eines solchen Festes 
noch unbekannt ist. Sehr unrecht war es von 
Dir, Dich jeder größeren Geselligkeit z„ 
entfremden. I n  Reval, bei der Tante, hättest 
Duoft Gelegenheit gehabt. Dich zu amüsiren."

»Aber ich wollte nicht — es war viel 
schöner hier in Krentz. Und Dagmar Nord- 
lingen war mir eine liebere Gesellschaft, als

Königs habe er namens der Staatsregierung 
zu erklären: Die Regierung wird, wenn der 
vorliegende Gesetzentwurf die Genehmigung 
erhält, die Wasserstraße zwischen Oberschlesien 
und Berlin zu einer leistungsfähigen aus­
bilden. Die Vorarbeiten haben ergeben, daß 
es technisch durchführbar sein wird durch 
Anlegung von Stauweichen der Oder eine 
Wassertiefe von 1,40 m für 450 Tonus-Schiffe 
zu verschaffen. Sollte dieser Weg sich als 
ungangbar erweisen, so werden als Ausgleich 
anderweite Maßnahmen, insbesondere aus dem 
Gebiete der Eisenbahntarife, in Aussicht zu 
nehmen sein. Jnbetreff der Lippe ist die 
Regierung bereit, einem etwaigen Antrage der 
Provinz Westfalen auf Ertheilung der 
Konzession zur Kanalisirnng, vorbehaltlich 
der näheren Bedingungen, zu entsprechen. 
Die Regierung hat keine Veranlassung auf 
die übrigen Kompensationsforderungen ein­
zugehen. Die Forderung Oberschlesiens in 
das Gesetz hineinzuschreiben, sei unmöglich. 
Finanzminister von Miquel sprach in 
gleichem Sinne und konstatirte, daß die 
unter allerhöchster Ermächtigung gegebene 
Zusage der Regierung den Schlesiern die 
genügende Sicherheit biete. Ein Antrag 
Barth: Alle von der Regierung als nicht 
erörterungsfähig bezeichneten Kompensations- 
forderungen von der Verhandlung auszu­
schließen, wurde abgelehnt. — In  der Nach- 
mittagssitzung wurde die Verhandlung fort­
geführt aber nicht zum Abschluß gebracht.

Die offiziösen „Berl. Polit. Nachr." 
schreiben: Aus der heutigen Generaldebatte 
in der Kanalkommission ist besonders be- 
merkenswerth, daß der Abg. L i e b e r ,  
der sich selbst als einen besonderen Freund 
der Kanalvorlage bekannte, die Einsetzung 
von Subkommissionen zur Prüfung der 
Kompensationsansprüche in Anregung brachte. 
Er hob vornehmlich hervor, daß, so werth­
voll die Regierungserklärung für die Ober- 
schlefier sei, damit die Frage der Kompen- 
sätlonen noch nicht als abgethan gelten könne. 
Wenn die Staatsregierung gegenüber den 

Kommission als in berechtigtem 
organlschen Zusammenhange mit der Kanal- 
vorläge stehend anerkannten Kompensations­
forderungen eine ähnliche Stellung wie 
gegenüber den oberschlesischen einnehme, sei

alle jene fremden Menschen, die ich in Tani 

„O ja", wirft Reginald halb zerstreutS»S  d-dch-°. «i
k-«» ^  kennt Dagmar nicht, wie iä
E E ,  rnft Ruth erzürnt. „Und dc 

Ms l »  nicht, Ihren Werth zu schäl 
W elch goldenes Gemüth sie besitzt, daß v 
niemand von Euch. Und Du. Reginald, 

nur Augen für Melitta, die -  die 
cht verdrent, von Dir bevorzugt zu werd'

" E . r h ä l .  >

r N A  K  es mir zum Vorwurf, 
ich Melitta schon und interessant finde?"

fürchte für Dich," flüstert R, 
ch r^ande krampfhaft verschlingend, „für Z 
Gluck und . fahrt sie fort, „wir zwei 1 
bis letzt einander alles gewesen- — 
Reginald, Deine Liebe, hat mir Vater 
Mutter ersetzt. Auch ich bin. gleich Dag, 
Nordlingen, ein verlassenes Nesthäkcl 
Meine Eltern find gestorben, darum ne 
ich mich verlassen, die ihrigen leben, 
doch ist sie tausendmal verlassener als ich, 
geistiger Beziehung verlasse» und unverstan 
zurückgesetzt von ihren Angehörigen, 
dagegen habe, was Liebe und Verständ 
anbelangt nie gedarbt. So lange Du 
mir warst, Reginald, hast Du mich verwö 
und verhätschelt, und waren wir d, 
räumliche Entfernung von einander getrei 
so blieben wir trotzdem durch regen Bl 
verkehr und durch unsere Gedanken seel 
nah — und nun soll ich Dich verlieren, T 
Dein edles, großdenkendes Selbst, und

mit Sicherheit zu erwarten, daß viele von 
den Abgeordneten, welche der Vorlage jetzt 
noch abgeneigt sind, sich freundlicher zu ihr 
stellen würden. Diese Ausführungen lassen 
erkennen, daß der Zentrumssührer, und 
zwar im Interesse der Kanalvorlage selbst, 
eine V e r s c h i e b u n g  d e r  E n t s c h e i ­
d u n g  a u f s p ä t e r e  Z e i t  für räthlich 
erachtet.

K o m p e n s a t i o u S ' F o r d e r u n g e n  
d e r  P r o v i n z e n  O st-  u n d  W est- 
p r e u ß e n  s ü r  d e u M i t t e l l a n d k a n a l .  
Der gestern, Freitag, wieder zusammenge­
tretenen Kanalkommission ist folgendes 
Schriftstück vorgelegt worden: „Die unter­
zeichneten parlamentarischen und sonstigen 
Vertreter Ost- und Westpreußens, in der 
Ueberzeugung, daß der projektirte Mittelland­
kanal erhebliche ungünstige Wirkungen für 
die Entwickelung der östlichen Provinzen 
zur Folge haben wird, erlauben sich hiermit 
diejenigen Maßregeln zu bezeichnen, welche 
geeignet sind, solchen Schädigungen wirksam 
vorzubeugen. Die einzelnen Maßregeln, 
welche wir vorschlagen, haben wir in 
nachstehender Zusammenstellung aufgeführt, 
wobei wir die u. E. u n a b w e i s b a r e n  
Wünsche vorangestellt haben.

1) Da durch den Mittellandkanal die 
Transportgebühren nur für ein verhältniß- 
mäßig kleines Gebiet ermäßigt werden, das 
Bedürfniß einer Herabsetzung ein allgemeines 
ist, so erscheint eine erhebliche E rm  ä ß i -  
g n n g  d e r  E i s e  n b a h n - G ü t e r t a r i f e ,  
insbesondere für laudwirthschaftliche Produkte, 
Dünge-und Futtermittel» Baukalk, sowie für 
Rohprodukte der Industrie nothwendig. 
2) Für die östlichen Provinzen ist eine 
Wasserstraße von denselben Profilen und 
Abmessungen, welche für den Rhein-Elbe- 
Kanal gefordert worden, sowohl im allge­
meinen Verkehrsinteresse, wie im Hinblick 
auf die Zwecke der Landesvertheidigung her­
zustellen, und zwar durch entsprechende 
V e r b r e i t e r u n g  u n d  V e r t i e f u n g  
d e r  K a n a l v e r b i n d u n g e n  zwi s chen  
d e r  H a v e l  u n d  O d e r ,  d e s  B r o m - 
b e r g e r  K a n a l s ,  V e r b e s s e r u n g  
d e r S c h i f f f a h r t s v e r h ä l t n i s s e  de r  
W e i c h s e l  bei gleichzeitiger Anlegung 
von Umschlagshäfeu und Entladestellen, durch

jene Frau, die schon einmal Dein Leben ver­
giftet, die Dir Qual und Leid geschaffen hat."

Ruth hatte mit einer sich stets steigernden 
Erregung gesprochen, nun preßt sie beide 
Handflächen vor ihr Antlitz und bricht in 
Thränen aus.

Reginald ist nicht heftig aufgefahren bei 
der Anschuldigung» die Melitta gegolten, 
sanft ergreift er Ruth's beide Hände, zieht 
sie von den weinenden Augen und bettet der 
Schwester dunkles Köpfchen an seine Brust.

„Mein Nesthäkchen sieht alles zu schwarz", 
tröstete er, „kannst Du im Ernste glauben, 
daß ich Dich jemals weniger wie jetzt lieben 
könnte?"

„Wenn Du Melitta heirathest, wird sie 
Dich mir entfremden", sagt mit einem leisen 
Aufschluchzen Ruth im Tone vollster Ueber­
zeugung.

„Aber K ind------- "
„Reginald", richtet sich das junge Mädchen 

plötzlich empor, „am Ende sind die Würfel 
bereits gefallen, und Du bist Melitta's Ver­
lobter? Sage mir um Gotteswillen die 
Wahrheit, Reginald, hast Du Dich heute ver-

„Nein", erwiderte Reginald ohne Zögern.
„Aber Du suchst eine Gelegenheit, um 

Dich Melitta zu erklären — leng'ne es nicht, 
ich weiß, Du verstehst nicht, zu lügen. Blicke 
mich an. Reginald, ich lese die Antwort in 
Deinen Augen . . . . O — ich täusche smich 
nicht, ich habe das gefürchtet« ja längst 
kommen seh'n."

„Beruhige Dich doch, Ruth . . . ."
Aber Ruth legt beide Hände um den 

Nacken des geliebten Bruders, alle Nöthe der 
Erregung ist aus den feinen Zügen gewichen. 
Wieder ganz gefaßt, jedoch blaß bis in die

den B a u  e i n e s  K a n a l s  v o n  d e r  
We i c h s e l  ü b e r  A l l e n s t e i n  nach 
dem m a s u r i s c h e n  S e e g e b i e t  und 
durch Kanalisirung der Allee von Allen­
stein nach Wehlau, ferner durch 
Schiffbarmachung des Pregels mindestens 
bis Justerburg, des Jnsterfluffes von Jnster- 
burg nach Kraupischken und Herstellung 
einer Schifffahrtsstraße nach dem Memel- 
flusse im Zuge des alten MemelflußbetteS 
bis zur Szeszuppe, sowie Regulirung und 
Schiffbarmachung der letzteren bis zu 
Memel — endlich durch den Ausbau des 
masurischen Schifffahrtskanals. 3) Ver­
bindung des Oberländischen Kauals vom 
Geserichsee über Saalfeld, den Drausensee 
nach Elbing. 4) Regulirung der Weichsel 
von Pieckel bis Gemlitz — sowie der 
übrigen öffentlichen Flüsse, insbesondere der 
Brahe, der Passarge (des unteren Fluß- 
lanfes derselben), des Omuleffs und der 
Leime im Landesmeliorationsinteresse. 
Berlin, den 20. Juni 1899. Arendt (Labiau). 
Arudt-Gartschin. v. Baehr-Ramsau. v. 
Bieberstein. v. Bonin-Neumark. Boysen, 
Landeshauptmann, v. Brandt. Buttkereit. 
Conrad (Flatow). Conrad (Graudenz). 
Dörksen. Graf zu Döhna-Lauck. Graf zu 
Dohna - Schlobitten. Graf zn Dohna- 
Schlodien. Dreyer. Dumrath. v. Fabeck. 
Gras v. Finckenstein. Gamp. v. Glasenapp. 
Goerdeler. Gottschalk, von der Groeben. 
Gras von der Groeber-Schwansfeld. Heiue- 
Narkau. Hilgendorff. Holtz (Parlin). Graf 
von Kanitz. Dr. Kersten. Graf von 
Klinckowström (für den Vorstand der ost- 
preußischen Landwirthschaftskammer). von 
Kownacki - Tauersee. Krause (Dawillen). 
Krech (stellvertr. Vorsitzender der Land­
wirthschaftskammer in Westpreußen). Kullak. 
v. Massow. v. Meßling. Graf v. Mirbach. 
v. Nitykowski - Grellen, v. Oldenburg 
(Januschau), Vorsitzender der Landwirth- 
schastskammer in Westpreußen, v. Perbandt- 
Windekeim. v. Puttkamer - Nipkau. von 
Queis. Rasmns. v. Rautter. v. Sanden. 
Schroeder. v. Staudy. Steinmeyer (Ge­
neral-Sekretär der westpreußischen Land­
wirthschaftskammer). v. Wedel. Witt 
(Marienwerder).

Lippen, steht sie da, und ihre Stimme klingt 
ernst und eindringlich:

„In  einer so wichtigen Sache, die über 
Dein Lebensglück entscheidet, wird der Ein­
spruch Deiner kleinen Schwester Dich nicht 
irre machen, Reginald, aber bei dem An­
denken unserer todten Mutter, deren segnende 
Hand ich noch oft auf meinem Scheitel ruhend 
zu fühlen meine, beschwöre ich Dich: thue 
nichts übereiltes, prüfe Dich, ehe Du eia 
entscheidendes Wort sprichst. Wenn noch ein 
Funke von Liebe für mich in Dir lebt, so 
versprich mir, Deine Werbung um Melitta 
noch um ein halbes Jah r hinauszuschieben. 
Ich flehe Dich an, Reginald, schenke meiner 
Bitte Gehör, warte noch sechs Monate, und 
wenn Du dann noch ebenso denkst, wie heute, 
dann — in Gottes Namen — mache Me­
litta zu Deiner Frau."

Tief bewegt drückte Reginald die 
Schwester an sich. Aus seinem Schweigen, 
dem liebevollen Kusse, mit welchem er ihre 
Stirne berührt, liest Ruth schon die Ge­
währung ihrer angstvollen Bitte. Gottlob! 
Ohne Kamps würde er ihr gewähren, um 
was sie ihn angefleht, er liebt sie also noch, 
und jene Frau mit den Nixenaugen hat sie 
nicht ganz aus seinem Herzen verdrängt. 
Er kann ja an M elitta's Seite unmöglich 
ein dauerndes Glück finden.

„Gieb' mir Dein Wort, Reginald, Du 
wartest ein halbes Jahr?"

Er zögert — dann sagt er fest: „Mein 
Wort — vielleicht ist's auch besser so."

„Dank, Reginald, tausend Dank", flüstert 
Ruth an seinem Halse. „Oh — ich habe 
ja nur Dich, wir beide haben ja uur einander 
aus der Welt."



Politische Tagesschau.
Der Kaiser hat den Staatssekretär des 

Auswärtigen Amtes, Staatsministers v o n  
B ü l o w ,  wie schon telegraphisch gemeldet, 
in den G r a f e n  st a n d  erhoben. Die 
Mittheilung von dieser Standeserhöhung 
ging dem Staatssekretär in einer überaus 
huldvollen Depesche zu, die ihm der Kaiser 
aus Kiel in Erwiderung auf die telegraphi­
sche Anzeige von der A n n a h m e  d e s  
K a r o l i n e n - V e r t r a g e s  übersandte. — 
Die Wiener Abendblätter äußern sich zur 
Auszeichnung des Staatssekretärs v. Bülow 
äußerst anerkennend für denselben. Das 
„Fremdenblatt" sagt: Die Erhebung des 
Staatssekretärs v. Bülow in den Grafen­
stand folgt so unmittelbar der Erwerbung 
der Karolinen-Jnseln, daß man in ihr auch 
einen Lohn für diesen neuerlichen Erfolg 
des hervorragenden Diplomaten erblicken 
darf. Die „Neue Freie Presse" sagt: 
Staatsminister Graf Bülow ist unter den 
leitenden Staatsmännern der Gegenwart 
eine der sympathischsten Gestalten. Er hat in 
der That eine glückliche Hand. und es ist 
ihm auch gelungen, sich bei dem Reichstage 
beliebt zu machen. Vorgestern, bei der Ver­
tretung des Karolinen-Erwerbes im Reichs­
tage, hat er wiederum eine Probe seiner 
großen parlamentarischen Gewandtheit ge­
liefert. Das „Neue Wiener Abendblatt" 
schreibt: Herr v. Hülow hat in verhältniß- 
mäßig sehr kurzer Zeit reichlich Gelegenheit 
zur Bethätigung gehabt, und er hat dabei 
den Intentionen des Kaisers in außer­
ordentlicher Weise entsprochen. Die „Wiener 
Allgemeine Zeitnng" schreibt, daß es dem 
deutschen Monarchen darum zu thun war, 
dem Staatssekretär ein Zeichen besonderer 
Gunst zukommen zu lassen. Dieser Umstand 
läßt die Auszeichnung des verhältnißmäßig 
jungen Diplomaten, besten ersprießlichem 
Wirken Deutschland gewiß nicht zum geringsten 
Theile die Erwerbung Kiautschou's und der 
Karolinen zu verdanken hat, in einem 
besonders charakteristischen Licht erscheinen.

Seit geraumer Zeit tobt an der Börse 
wieder der G r ü n d e r s c h w i n d e l .  Es 
geht fast fo toll zu, wie in den 70 er Jahren; 
wie damals, veranlaßt auch heute die Spe­
kulation „sprungmäßige Steigerungen", wie 
sich der Börsenwochenschauer des „Berliner 
Tageblatts" ausdrückt. Da die Herrlichkeit 
des mühelosen Gewinnes jedoch nicht ewig 
dauern kann» und jeder Gründerära ein 
tüchtiger Katzenjammer gefolgt ist, suchen 
kluge Börsenmänner rechtzeitig auch einen 
Sündenbock. Und so erfand denn die 
Börsenpreise das Märchen von der „Spiel- 
sucht" des Publikums. Damit will sie die 
Macher, die ihren Raub glücklich in Sicher­
heit gebracht haben, reinwaschen. Das 
Publikum ist schuld daran, daß allein im 
Jahre 1898 zusammen für 520 Mill. Mk. 
neue Zndustriepapiere emittiert wurden, 
schuld daran, daß bei den Emissionen des 
verflossenen Jahres der Agio im Durchschnitt

auf 67pCt. stieg, kurz und gut, „die Spiel­
sucht des Publikums" ist wieder einmal das 
Karnickel gewesen. Wer's nicht glauben will, 
der lese die rührende Beschreibung, die die 
Handelszeitung des „Berl. Tageblatt" in 
ihrer Wochenschau giebt. Da heißt es: „An 
den deutschen Börsen hat die steigende Be­
wegung auf dem Jndustriemarkte weitere 
Fortschritte gemacht. Allerdings hat sie sich 
nicht ohne Unterbrechungen vollzogen. 
Diese rühren meist von den Versuchen der 
zünftigen Börsenkreise her, mit Blankoabgaben 
dem Vorwärtsstürmen des Publikums 
Widerstand zu leisten." Is t das nicht rüh­
rend, ist es nicht geradezu erschütternd zu 
sehen, Wie die Börse unter Verlusten das 
mit Gewalt vorwärts stürmende Publikum 
aufzuhalten versucht. Wie opferfreudig, 
wie heldenhaft! Das Publikum, das den 
Schaden hat, braucht für den Spott nicht 
zu sorgen. — Die Börse ist rein von allem 
Makel, sie trägt keine Schuld an den 
Millionen, die verloren gehen, von ihr kann 
man mit Schiller sagen: Dies Kind. kein 
Engel ist so rein, laß' deiner Huld em­
pfohlen sein. Wer's «icht glaubt, der lese 
das „Berliner Tageblatt"!

Die halbamtliche „Berl. Korr." bringt 
einen längeren Artikel über den Schutz 
d e s  g e w e r b l i c h e n  A r b e i t s v e r ­
h ä l t n i s s e s ,  worin sie zum Schluß sagt: 
„Die Parteien werden sich der Pflicht nicht 
entziehen können, falls sie dem Gesetzent­
würfe in der gegenwärtigen Fassung ihre 
Zustimmung glauben versagen zu müssen, 
ihrerseits Mittel nachzuweisen, damit Aus­
schreitungen in der „modernen Arbeiterbe­
wegung" wirksam entgegengetreten werden 
kann. Die Anträge der Regierung wüchsen 
aus der staatlichen Nothwendigkeit empor. 
Wer positive Maßregeln in jeder Form 
zurückweist, muthet den verantwortlichen 
Leitern am Staatsruder zu, mit ver­
schränkten Armen dem heranwachsenden 
widerrechtlichen Zustande zuzuschauen. Der 
bürgerliche S taat würde solchenfalls in die 
zweite Stelle rücken zu gunsten des klassen­
bewußten Proletariats, welches nach dem 
Verhalten des Reichstages den Koalitions­
zwang und den Streik-Terrorismus für 
durchaus zuverlässige Kampfmittel im Ringen 
um günstige Arbeitsbedingungen und politi­
schen Einfluß aufzufassen berechtigt wäre."

Die Vorarbeiten zur Durchführung der 
O r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k e s  
auf Grund der Novelle vom 26. Ju li 1897 
und der Ausführungsbestimmungen dazu sind 
jetzt endlich soweit gediehen, daß die Wahlen 
für die Handelskammern etwa Ende dieses 
Jahres zur Ausschreibung kommen dürften.

Der Vorstand d e s n a t i o n a l l i b r a l e n  
sächsischen Landesvereins hat der Fraktion 
des Reichstages wegen ihrer Haltung zur 
Streikvorlage ein Mißtrauensvotum ertheilt. 
An demselben Tage, an welchem der national- 
liberale Abg. Bassermann im Reichstage die 
Zuchthausvorlage verwarf, hat der sächsische 
Landesverein der Fraktion telegraphisch kurz

„Wir besitzen «och einen Bruder, Ruth", 
versetzte Neginald ernst, „denn ich hoffe zu 
Gott, daß Rolf noch lebt, und daß er einmal 
den Heimweg findet zu uns in die Heimat. 
Der Segen unserer Mutter, den sie mit schon 
erkalteten Lippen auch über ihn, den Ver­
schollenen gesprochen, hat den Fluch, den der 
Vater in gerechtem Zorne auf sein Haupt 
schleuderte, von ihm genommen. Der „tolle 
Junker", für die meisten ist er todt, aber in 
unser beider Herzen soll ihm eine helle 
Flamme des Friedens und der Versöhnung 
entgegenleuchten. Mag er es noch fo toll 
und wild getrieben haben in der Welt 
draußen — einer unehrenhaften Handlung 
ist unser Bruder niemals fähig, eine solche
hat er nie verübt, denn — er ist ein Kreutz!"» »

Von fremdem Kusse flammt Dein Mund.
O schütze Dich zu böser Stund'
Dein guter Stern
Du schönes Kind!
^  Guido Eckardt.
Die Landräthin hatte zu ihrem Balle 

einen Tapenr kommen lassen, und Friede! 
hatte zahlreiche Kotillonorden und Requisiten 
A  den sinnreichsten, oft auch sinnlosesten 
Touren dieses Tanzes verschreiben müssen.

Die Vorbereitungen zu dem Feste waren 
Vlanzend. Dagmar hatte den Ballsall mit 
Hufe des Gärtners und der beiden Gärtner- 
burschen sehr geschmackvoll dekorirt: das 
Treibhaus war geplündert worden, die 
Pflanzen, auf deren zartes Blumenleben 
sonst nur Sonne oder Mond ihren Schein 
geworfen, würden heute von dem Lichte un­
zähliger Kerzen bestrahlt werden. Aus dem 
dunklen Grün der Fächerpalmen heben sich 
in sattem Rosa prangende Fuchsien, weiße 
Rosen, hochrothe Kakteen, und zwischen deren 
Blättern strebte zartes, lichtgrünes Farren- 
kraut empor, das Dagmar aus dem Walde 
hatte herbeischaffen lassen.

Dagmar ruht nach gethaner Arbeit auf 
ihren Lorbeeren, sie hat sich in ihrem kleinen

Zimmerchen auf das zierliche, weiche Sopha 
geworfen, hat die Arme unter den Kopf ge­
kreuzt und denkt nach.

Aus dem anstoßenden Schlafgemach, das 
eigentlich nur ein Alkoven ist, leuchtet etwas 
blüthenweißes, das leicht über zwei zu­
sammengeschobene Stühle gebreitet ist. Es 
ist Dagmar's Ballkleid, das sie vorhin an- 
probirt h a t; Elly hatte dabei, ihr zu Füßen 
knieend, um an dem Volant des Kleides noch 
etwas zu ordnen, ihr Werk liebevoll be­
trachtet und gesagt:

„Fräulein Dagmar sehen heute wunder­
hübsch aus."

„Ach Elly, Sie übertreiben — aber das 
Kleid haben Sie wirklich reizend gemacht", 
hatte Dagmar erwidert, „ich habe nie ein so 
hübsches besessen, und ich danke Ihnen herz­
lich, daß Sie sich so viele Mühe damit ge­
geben haben."

Einen Dank für ihre Schneiderei zu 
ernten, war Elly ueu — sie riß ihre Wasser­
blauen Augen weit auf. Ih re  Herrin pflegte 
gewöhnlich an fertigen Toiletten alles mög­
liche auszusetzen und zu tadeln, fast jedes 
Mal hatte Elly Verdruß gehabt. Nur die 
hohe Gage, die Melitta oder vielmehr der 
Landrath zahlte, hielt sie davon ab, den un­
bequemen Dienst zu verlassen.

„Ich bin froh, daß gnädiges Fräulein 
mit dem Kleide zufrieden sind", sagte sie, 
während sie Dagmar beim Ablegen der an- 
probirten Toilette half.

Nun, eine Stunde vor Beginn des Balles, 
grübelte Dagmar über die Aeußerung der 
Zofe nach. Sie hat nur ihr Gesicht und 
ihre halbe Büste in ihrem kleinen Toiletten­
spiegel sehen können, den Haupteffekt des 
kleidsamen Anzuges hat sie noch nicht wahr­
genommen, in ihrem bescheidenen Zimmer 
befindet sich kein größerer Spiegel, geschweige 
denn eiv Trnmeau.

LFortsetznvg folgt.)

und bündig erklärt: Wir wü n s c h e n  das 
Zustandekommen der Zuchthausvorlage. — 
Der nationalliberalen Fraktion des Reichs­
tages gehören drei sächsische Mitglider an.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die 
Nachricht, daß Deutschland die B ä r e n -  
J n s e l  a n n e k t i r t  habe, ist fal sch.  Wir 
stellten bereits vor kurzem fest, daß die vom 
deutschen Seefischerei-Verein veranlaßte Ex­
pedition lediglich zu Fischereizwecken nach 
jener Insel abgegangen war. Findet diese 
den Platz für jene Zwecke geeignet, so wird 
es ihr natürlich freistehen, auf dem herren­
losen Eilande zweckmäßig erscheinende Anlagen 
herzustellen und in Betrieb zn nehmen. 
Einen Auftrag oder eine Ermächtigung, 
namens des Reiches auf der Bären-Jnsel die 
deutsche Flagge zu hissen, erhielt weder 
jene Expedition noch sonst jemand, auch 
nicht Lerner, mit dessen Unternehmen 
die deutsche Regierung nichts zu thun hat."

Einem Telegramm der „Köln. Ztg." aus 
Petersburg zufolge steht in R u ß l a n d  der 
Erlaß neuer Vorschriften über die Be­
schäftigung von Ausländern in Fabriken 
bevor. Eine genaue Zählung aller in 
Betracht kommenden Personen sei an­
geordnet. M an befürchte einschränkende Be­
stimmungen.

Angeblich von Sozialisten wurde am 
Mittwoch einem Wolff-Telegramm zufolge 
i n S o f i a  ein Subalternbeamter des Bureaus 
der bulgarischen Kammer auf offener Straße 
ermordet.

I n  C h i n a  droht der englischen Regie­
rung eine neue Niederlage. Die „Times" meldet 
aus Peking vom 21. d. M ts., das Tsung-li- 
Iamen habe auf die Forderung der britischenGe- 
sandtschaft, den Gouverneur von Kwei-tschau 
unverzüglich seines Amtes zu entheben, weil 
er es unterlassen habe, die Mörder des 
Missionars Fleming zu bestrafen, es rund­
weg abgelehnt, den Gouverneur seines Postens 
zn entsetzen.

Die Unruhen in I n d i e n  gelten als 
beigelegt. Wie der Gouverneur von Madras 
telegraphirt, ist die Ruhe im Storden von 
Tinevelly wiederhergestellt. Es sei nicht 
anzunehmen, daß die Unruhen sich nach 
Süden ausdehnten, 400 Verhaftungen feie« 
vorgenommen und überall Vorsichtsmaßregeln 
getroffen worden.

Die Regierung von T r a n s v a a l  hat 
noch ein weiteres Entgegenkommen gegen 
England bewiesen. Sie hat endgiltig be­
schlossen, die Vertretung der Goldfelder im 
Volksraad zu erweitern und zwar wahr­
scheinlich bis zu sechs M itglieder. Anderer­
seits trifft auch die Regierung von Trans­
vaal Vorbereitungen für den Fall des 
Krieges mit England. Der „Köln. Ztg." wird 
aus dem Haag gemeldet: Zn den amtlichen 
Kreisen verlautet, daß die Regierung Trans­
vaals sich vorbereitet, im Falle eines Krieges 
mit England hartnäckigen Widerstand zu 
leisten. Die Regierung der südafrikanischen 
Republik rüstet demnach in sehr ernst­
hafter Weise. Sie hat dieser Tage bei 
Krupp in Essen 25 Schnellfeuergeschütze und 
mehrere großkalibrige Geschütze für die 
Festungsartillerie bestellt. — Aus England 
wird fortgesetzt berichtet, daß von Rüstungen 
gegen Transvaal gar nicht die Rede sein 
könne. „Daily Chronicle" führt aus, daß 
zur Zeit von einer Verstärkung der englische» 
Truppen am Kap überhaupt keine Rede sei, 
abgesehen von geringen Ergänzungen, 
welche 500 Mann nicht überschreiten 
dürften.

Zwischen den V e r e i n i g t e n  Staaten 
und P o r t u g a l  ist ein Abkommen über 
gegenseitige Ermäßigung der Zölle, ähnlich 
dem Reziprozitätsabkommen zwischen Frank­
reich und den Vereinigten Staaten, ge­
schlossen worden. Die einzelnen Bestimmungen 
des Vertrages sollen bis zur Ratifikation 
geheim gehalten werden.

Eine am Donnerstag in D e t r o i t  ab­
gehaltene Versammlung von 3000 Deutsch- 
Amerikanern nahm eine Resolution an, 
worin angloamerikanische politischeBündnisse 
jeder Art energisch bekämpft werden und 
gegen die Bezeichnung der Amerikaner als 
Angelsachsen protestirt wird. — Der Dampfer 
„Zealandia" segelte von Sän Francisco mit 
Verstärkungstruppen und Vorräthen nach 
M a n i l a  ab.

Eine in Washington eingegangene amtliche 
Depesche des Kommissars Tripp a u f S a m o a  
bestätigt die Depesche des Reuter'schen 
Bureaus aus Apia. Das Staatsdepartement, 
zufrieden mit dem Programm, sieht dasselbe 
nicht als endgiltig an, sondern ist der 
Ansicht, daß es der Genehmigung durch die 
Mächte unterliegt. D ie , Abschaffung der 
Königswürde würde ohne Zweifel die Zu­
stimmung der Mächte erhalten, wenn diese 
die Gewißheit haben» daß der Gouverneur in 
einer Art gewählt werde, welche die Sicher­
heit giebt für die Unparteilichkeit gegenüber 
den Bewohnern.

Ueber ein Vorrücken des K o n g o s t a a t e s  
berichtet -ex Lovdover »Daily Chronicle".

Derselbe erfährt, 3000 Mann der Truppen 
des Kongostaates schickten sich an, Bahr-el 
Ghazal zu besetzen.

Deutsches Reich.
Berlin, 23. Juni 1899.

— Seine Majestät der König von 
Sachsen empfing heute Abend im Berliner 
Stadtschlosse den Reichskanzler Fürsten 
Hohenlohe.

— Das Kronprinzenpaar von Griechen- 
wnd ist, von Kopenhagen kommend, in 
Kiel eingetroffen und hat auf der „Hohen- 
zollern" Wohnung genommen.

einem Telegramm aus Wien 
beabsichtigt der Reichskanzler Fürst Hohen, 
.b e  Anfang Ju li seinen Sommeranfenthalt 
m Alt-Aussee zu nehmen, wo ihm auch 
der östreichische Minister des Aeußeren, 
Graf Goluchowski, einen Besuch abstatten 
wird.

— Das Befinden des an einseitiger 
Gesichtsrose erkrankt gewesenen Herrn 
Staatssekretärs v. Podbielski ist, wie ver- 
lautet, durchaus befriedigend.

— Der Geh. Finanzrath Jencke, General­
direktor der Krupp'schcn Werke in Essen, 
wird sich demnächst nach seiner Vaterstadt 
Dresden ins Privatleben zurückziehen.

— Der Abg. Richter hat sich nach 
Wiesbaden zur Kur begeben, da er schon 
seit Monaten leidend ist. — Und in 
Wiesbaden hält sich zur Zeit auch 
Rickert auf.

— Der Panzerkreuzer „Kaiser" hat 
Ordre, auf der Heimreise aus Ostafieu die 
marokkanischen Küsten und speziell den Hafen 
von Tanger anzulaufen.

— Der Ausstand der Berliner Stein­
setzer ist beendet, nachdem die Innung den 
vom Gewerbegericht gefällten Schiedsspruch 
anerkannt hat. Die Meister verpflichtete« 
sich, bis zum 1. Januar 1901 die neun­
stündige Arbeitszeit einzuführen und 65 Pfg. 
Stundenlohn; Ueb erstunden mit 25 pCt., 
Nacht- und Sovntagsarbeit mit 50 pCt. zu 
bezahlen.

— Die Ein- und Ausfuhr von Getreide 
und Mehl im deutschen Zollgebiete stellte 
sich in der Zeit vom 1. Januar bis 15. 
Juni wie folgt: Die Einfuhr betrug: Weizen 
7113 580, Roggen 2 070 374, Hafer 959 506. 
Gerste 4140668, Weizenmehl 228 294. 
Roggenmehl 5861 Doppelzentner. Die Aus­
fuhr betrug: Weizen 1237 814, Roggen 
784987, Hafer 430065, Gerste 126725, 
Weizenmehl 139 406, Roggenmehl 353 144 
Doppelzentner.

Dresden, 23. Juni. König Albert ist 
heute Nachmittag 2 Uhr 15M iu. nach Berlin 
abgereist.

Ausland.
Wie«, 23. Juni. Der Kaiser befand sich 

heute Vormittag zum ersten Male feit letztem 
Sonntage ganz außer Bett.

London, 22. Juni. I n  Richmond fand 
heute die Trauung der Prinzessin Marie 
von Mecklenburg-Strelitz mit dem Grafen 
Jametel statt. Der Herzog von Cambridge 
wohnte der Trauung, welche nach katholischem 
Ritus vollzogen wurde, bei. (Bevor der 
aus einer reich gewordenen Bürgerfamilie 
stammende, vom Papst nobilirte Graf Paris 
verließ, um sich nach London zu begeben, 
erhielt er em Dekret des Großherzogs von 
Mecklenburg - Strelitz, welches ihn zum 
Grafen und Ritter des Ordens der wendi­
schen Krone ernannte. Eine solche Ver­
bindung, wie die zwischen dem Bürgergrafen 
und der Tochter eines regierenden Groß­
herzogs, dürfte in der Weltgeschichte zum 
ersten Male zn verzeichnen sein. Das HauS 
Mecklenburg-Strelitz ist mit vielen Königs­
häusern verwandt.)

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee, 23. Juni. (Stadtverordneten-Sitzung.

ordnung die interimistische Besetzung der Schlacht- 
Hof-Jnspektorstelle bis zum Ablauf des Quaden- 
Quartals. 1. Oktober 1899; Antrag des Stadt­
wachtmeisters Ortmann aus Penstonirung zum 
1. August d. J s .;  Genehmigung des Ortsstatuts, 
betr. die gewerbliche Fortbildungsschule: Be­
schlußfassung über Uebernahme einer Filiale der 
Thorner Kreissparkaffe; Beschlußfassung über eine 
Petition, betr. die Errichtung einer öffentlichen 
städtischen Badeanstalt und Beschickung des 
Städtetages. — Aus einigen hiesigen Grundstücken 
ruhen noch sogen., zu Martini j. J s .  fällige, an 
die Kämmereikasse zu zahlende Erbzinse und ver­
schiedene Rentenbank- und Domänen - Renten. 
Einem berechtigten Wunsche der betreffenden 
Interessenten nachkommend, sind die städtischen 
Behörden der Ablösung dieser Belastungen näher 
getreten und schweben feit einiger Zeit dies­
bezügliche Verhandlungen mit der General- 
Kommission in Bromberg. die wohl alsbald »um 
Abschluß kommen werden, dergestalt, daß ent­
weder eine einmalige Abfindungssumme gezahlt 
oder aber die gänzliche Abzahlung dieser Lasten

°» ».«
Schmied Peter Ztzwieck» verdächtig, ist der Ar­
beiter Johann Zarembski verhaftet worden.



L Aus der Culmer Gtadtniederuttg, 23. Juli. 
(Ein schneller Tod) ereilte heute den Besitzer 
H, Bartel in Gr. Lnnau. Derselbe, em kräftiger 
Mann in den fünfziger Jahren, starb heute Vor­
mittag Plötzlich an Hirnschlag. Der Verstorbene 
war einer der begütertsten Besitzer unserer

^Löbau^'Westpr.. 23. Jun i. (Lehrerprüfung.) 
Zu der hier stattgefunden«! zweiten Lehrer­
prüfung waren 45 Lehrer angemeldet, davon 
waren 43 erschiene». Von diesen bestanden 35. 
Aus dem Kreise Thor« folgende Herren: Rosen- 
seld-Mlynitz. Krnger-Leibltsch, Lande-Stanis- 
lawowo. Aus dem Kreise Briefen: Wohwod- 
Pliisroweiiz, Berg-Wielkalonka.

Danzig, 22. Juni. (Herr Eisenbahndirektions- 
Vräsident Thomö) siedelt am 1. August d. I .  nach 
Frankfurt a. M. über.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 25. Ju n i 1827. vor 72 

Jahren, starb zu Göttingen einer der gediegensten 
dentscheu Gelehrten, J o h a n n  G o t t f r i e d  
E  i ch ho rn . der über 50 Jahre lang mit rast­
losem Fleiße, theils auf dem Katheder, theils 
durch zahlreiche werthvolle Werke, welche 
Forschungen über biblische Schriften, sowie ge­
schichtlich-, kultur- und litterar-hiftorische Stoffe 
zum Gegenstände haben, eine von Erfolgen und 
Ehren begleitete Thätigkeit entfaltete. E r wurde 
am 16. Oktober 1752 zu Dörenzimmern in Hohen- 
lohe-Qehrmgen geboren.

Am 26. Ju n i 1817. vor 82 Jahren, starb in
Eelle der Dichter E r n s t  S c h u l z e  dessen 
Dichtungen durch Melodie und Wohllaut des 
Versbaues und der Sprache sich auszeichnen, aber 
zu weich und verschwommen sind. Von seinen 
Dichtungen erwähnen Wir „Die bezauberte 
Rose", die. was Reichthum und musikalischen 
Zauber betrifft, ihres gleichen sucht. Schulze 
wurde am 22. März 1789 in Celle geboren.

 ̂ ^  Thor». 24. Ju n i 1899.°8 Kaiser Wilhelm-Denkmal)
^ d  bei unserer Geschäftsstelle ferner 

e,»gegangen: von Herrn Hardt-Thorn 3 Mk.. im 
bisher 2202,88 Mk. Weitere Beiträge 

werden gern entgegengenommen.
— (P e r s o n a l i e n . )  Dem Landgerichts-Präst- 

denten von Schaewen in Danzig ist der Charakter 
5*2 A heim er Ober-Justizrath mit dem Range 
der Rathe zweiter Klasse verliehen. Der Gerichts- 
asseffor Arthur Tetzlaff aus Pr.-Stargard. z. Zt. 
m Thorn, ist zum Amtsrichter bei dem Amts- 
gerrcht m Strasburg ernannt worden.
o>- Dem Prediger Otto Mühlenbeck ist die 
Marrstelle in der evangelischen Kirchengemeinde 
Grhzlin in der Diözese Strasburg Weftpr. ver­
liehen worden.

Die neu gegründete Oberförfterftelle Tauben- 
slkeß mit dem Wohnsitze in Tuchel ist vom 
L. Ju li  d. J s .  ab dem Oberförster Hasenhauer 
endgiltig verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Postinspektor 
Meines in Danzig ist zum Postrath ernannt 
worden.

-  ( B i s ch0 f sweihe. )  Herr Erzbischos Dr. 
von Stablewski m Posen wird am 9. Juli im 
Pelplmer Dome den neuernannten Bischof von

öum Bischof weihen. Der 
Welhbrschof Dr. Likowski aus Posen und der 
Wechbtschof Dr. Andrzejewicz aus Gnesen werden 
der Emladung des Pelpliner Bischofs zur Theil­
nahme an der Bischofsweihe folgen.
. deu t schen  T u r n t a a e )  am 30.

I ,R»rd»»-n,

Sellm ann-Brom berg und Magistratssekretär

_ ( R a d f a h r e r  z a h l e n  Brückengeld. )  
Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsiden­
ten zn Marienwerder vom 8. Ju n i d. J s .  hat der 
Tarif für die Erhebung des Brückengeldes bei Be­
nutzung der Eisenbahn-Weichselbrücke bei Thorn 
vom 20. August 1877 folgenden Nachtrag erhalten: 
Für Fahrräder leder A rt für das Stück 5 Pfennig. 
Offiziere und Soldaten im Dienst sind von dieser 
Abgabe frer.

(Deut sche K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t .  Ab- 
t h e r l u n g  T h o r» .) Eine der interessantesten 
Persönlichkeiten der deutschen Kolonialgesellschaft 
in Berlin war der greise Geheime Kommerzien- 
rath Dr. Oechelhäuser aus Dessau. Bewunderns- 
werth war namentlich die jugendliche Frische. Mit 
welcher dieser Herr für die schon lange von ihm 
geplante „Ostafrikanische Zentralbahn" eintrat, 
und alle Anwesenden stimmten gewiß aufrichtig 
in den Wunsch Seiner Hoheit des Herzogs von 
Mecklenburg ein, daß es dem ehrwürdigen Vor­
kämpfer für den Schienenweg vom indischen Ozean 
zum Tanganika-See noch vergönnt sein möge. die 
Vollendung seines Planes zu erleben. Bei der 
Wichtigkeit diesesVerkehrsweges hältes die hiesige 
Abtheilung der Kolonialgesellschaft für geeignet, 
ihren Mitgliedern eine Darstellung der dabei in 
Betracht kommenden Verhältnisse zu geben, nament­
lich auch im Hinblick auf die von Herrn Ereil 
Rhodes geplante afrikanische Südnordbahn. Herr 
Handelskammersekretär Voigt hat sich bereit er- 

. klart, am Donnerstag, den 27. d. M ts. abends 
8 Uhr auf einem Herrenabend im Fürstenznnmer 
des Artushofes ein Referat über diese Fragen zu 
geben, wozu die Mitglieder der Abtheilung sowie 
auch Gäste freundlichst eingeladen werden.

e r  C o p p e r n i k u s - V e r e i n )  unter- 
m i t « k ° m  Sonntag den 25. d. M. einen Ausflug 
das Marienburg. Die Führung durch
nom m A ^»F"* .Herr Baurath Steinbrecht über- 
S tadt wird H ^ ^ e n  Sehenswürdigkeiten der
aus Danzigerläu^x^^^ruligsbaum eister Cunh

Wrlhelm-SchüAmiilde ° Ach "  ßen) der Friedrich- 
Herr Kaufmann H ellw io*"-» die Königswürde 
Herr Büchsenmacher G ö 'r n ^ "  Witter wurde 
Ritter Herr Glasermeister zweiter

- ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K » . n  .

besucht, als demselben zu wünschen gewesen wäre. 
Die Vortrüge, welche hervorragenden Genuß boten, 
wurde» sehr beifällig aufgenommen.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  treten im 
Viktoriagarten die Leipziger Sänger Direktion 
Plötz auf. die auch hier schon bestens bekannt sind. 
Am Montag giebt die Gesellschaft noch eine zweite 
Soiree.

— ( Di e  L ö w e n b ä n d i g e r i n  Ml l e .  M a r -  
gue r i t e )  giebt von heute Abend bis Mittwoch 
im Viktoriagarten mit 11 ausgewachsenen Königs­
löwen täglich 2 Vorstellungen.

— (Ap o t h e k en v e r k au f . )  Aus Mogilno 
wird berichtet, daß Herr von Wolski aus Thorn 
die dortige Hähndel'sche Apotheke für 190000 Mk. 
gekauft bat.

— (Z u d e r  N o t i z  ü b e r  d i e  O r t s ­
a r m e )  Wittwe Dembinska wird uns von amt­
licher Seite mitgetheilt, daß die D. nicht 99, 
sondern 89 Jahre alt ist und nicht allein 12 Mk. 
monatlich Armeilnnterstützung erhält, sondern 
auch bei Vertheilung von Legatzinsen. Brenn­
material und Mittagszetteln (Volksküche) be­
dacht. sowie auch durch die Privatwohlthätigkeit 
unterstützt wird.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute sollte die Ver­
handlung der Strafsache gegen das Dienstmädchen 
M artha Gloge aus Thorn. den Töpfergesrllen 
Max Weckwarth aus Thorn und die Hebamme 
Johanna Behuke aus Mocker wegen Verbrechens 
gegen das keimende Leben stattfinden. Da sich 
jedoch Hindernisse in der Beweisführung einge­
stellt haben, so ist die Sache auf Dienstag den 
27. Ju n i er. vertagt worden. — Auch die zweite 
Sache gegen den Knecht Peter Jettke aus Mira- 
kowo wegen wissentlichen Meineides konnte nicht 
zur Entscheidung gebracht werden, weil Ange­
klagter mit neuen Behauptungen hervorgetreten 
ist. über die noch Beweis durch Vernehmung von 
Zeugen erhoben werden soll. Eine Ladung der 
Zeugen zum heutigen Termine war wegen weiter 
Entfernung des Wohnsitzes der Zeugen nicht 
mehr möglich. Aus diesem Grunde wurde die 
Vertagung der Sache bis zur nächsten Schwur- 
gerichtsperiode nothwendig.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
Rosenberg. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Woelfel. Amtsrichter Zippel und die 
Gerichtsaffessoren Paulh und Rahkowski. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanw alt 
Krause. Gerichtsschreiber war Herr Referendar 
Rieboldt. Auf der Anklagebank erschien der bereits 
wiederholt vorbestrafte Kellner Joses Kloß aus 
Driczmin. z. Z. in Untersuchungshaft, unter der 
Beschuldigung des Diebstahls im wiederholten 
Rückfalle. Der Angeklagte leugnete, auf Grund der

Dauer von 4 Jahren und Stellung unter Polizei 
anflicht verurtheilt. Die zweite auf heute an­
beraumte Strafsache gegen den früheren Guts­
verwalter Paul Lux ohne festen Wohnsitz wegen 
Diebstahls und wissentlich falscher Anschuldigung 
wurde auf den 7. J u li  vertagt.

, 7° e r  e in  schr eck l i ches  Unglück)  
wird aus Bromberg vom Freitag berichtet: Der 
Buchdrucker Goga, der in der Druckerei der 
polnischen Zeitung „Gazeta Bhdgoska" beschäftigt 
ist. wurde gestern früh in seiner Wohnung. Mauer­
straße Nr. 18. unter seinem Bette liegend, unter 
den Anzeichen einer schweren Vergiftung vorge­
funden. Der herbeigerufene Kassenarzt Dr. Rein- 
dorf ordnete sogleich die Ueberführung des E r­
krankten nach dem städtischen Krankenhause an. 
wo derselbe sich noch heute in hoffnungslosem Zu­
stande in ärztlicher Behandlung befindet. Man 
vermuthet, daß Goga durch Einathmung von Gas 
erkrankt sei. Die M utter und der Bruder des 
Erkrankten, welche gestern telegraphisch von 
T h o r n  hierher berufen wurden, sind nun heute 
früh in demselben Zimmer beide todt aufgefunden 
worden. Beide Leichen sind heute M ittag auf 
polizeiliche Anordnung m die Todtenhalle des 
städtischen Krankenhauses gebracht worden. Ge­
naueres über die Ursache des Todes ist bisher
noch nicht e r m i E  „Dw polizeiliche Untersuchung

> > ! S  S . Z L

d ,-Ä L 3 b " L a  V .L  K  W S » d
über 0. .Windrichtung N. ^ ".SO Meter

Schiffer A. Strzelecki. Kahn mit 2500 Ztr. Koaks 
von Thorn nach Wloclawek; A. Manikowski, 
Galler mit 1600 Ztr. Koaks von Thorn nach 
Nieszawa; F. Dronzkowski. Kahn mit 2300 Ztr., 
I .  Wikland. Kahn mit 2500 Ztr. beide Kähne mit 
Melasse von Thorn nach Wolfershafen; I .  
Papiorowski, A. Fuhrmann, beide Kähne mit 
2000 Ztr. Mehl von Thorn nach Berlin.

Podgvrz. 23. Jun i. (Verschiedenes.) I n  den 
Teich gefallen ist gestern die 3 Jahre alte Tochter 
eines hiesigen Arbeiters. An dem sofort heraus­
gezogenen und erstarrten Kinde wurden Wieder­
belebungsversuche gemacht die von Erfolg waren. 
Das Kind liegt krank darnieder -  Einen Dieb- 
stahl versuchte gestern am hellen Tage ein Mann 
indem er durch das offenstehende Fenster der 
S.'schen Wohnung in Piaske stieg und m der 
Stube nach werthvollen Sachen suchte. Der Dieb 
ist abgefaßt, verhaftet und der Staatsanwaltsa aft 
in Thorn zugeführt worden. — Vorgestern abends 
wurde ein dem B. in N. gehöriger am Damm 
liegender Heuhaufen angezündet, welcher nieder­
brannte. M an ist dem Thäter auf der Spur.

_____ Windrichtung

Witt."D!°mpfer"„Arn"'nA L o  N  ^ » a n e
Ärm.den°z" ^ m f f ' V Ä b ^ r n ; .  Löpke Dampfe? 
8ier 40t) kühnen im  Schlepptau,

WWZMZW
m ßH W ,

.Pflu

Kahn mit 1600 Z tr GAer» '^ ^ Ä  ^ ° ^ ? ^ ^ ' '

L S L / L  S

L r L L V t z L N ' ' ' '
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diversen Gütern von Danzig nach Thorn- dw 
Schiffer A. Drenikow. Rob Krügers beide töäbne 
mit 1750 Ztr. Kle e von Warschau nach L r ? °  
C. Fröhlich. I .  Nickel, berde Kähne mit 2160 Z tr ' 
A. Kruszinski. Kahn Mit 1860 Ztr.. sämmtliche 
Kähne mit Gaskohlen von Danzig nach Thorn- 
E. Schütz. Kahn mit 1500 Ztr. Kohlen von DanUaI,n6> . tr Kniet, KaNn

2100 Ztr.. sämmtliche Kähne mit Weizen von

Mannigfaltiges.
( E i n  „ s ü ß e s "  J u b i l ä u m )  kann im 

nächsten Monate die S tadt Pulsnitz in S . 
feiern, nämlich das 150jährige Jubiläum der 
Pfefferküchlerei. Diese Kunst wurde im 
Ju li 1746 durch den Bäckermeister Tobias 
Thomas aus T h o r n  nach Pulsnitz gebracht.

( M o r d . )  Von zwei Geisteskranken 
wurde am Mittwoch Vormittag, wie der 
„Dresdener Anzeiger" aus Medingev meldet, 
dort ein Landgendarm überfallen und 
ermordet.

(Zu b l u t i g e m  S t r e i t e )  kam es in 
Sukoro (Ungarn) anläßlich eines Festes 
zwischen den Bauern. Drei Personen 
wurden getödtet, drei schwer und 16 leicht 
verletzt.

( D a s i t a l i e n i s c h e K r o n p r i n z e n -  
paar )  ist am Sonntag von Hammerfest aus 
nach Spitzbergen abgefahren, um fünf 
Wochen auf der In se l zu verbleiben. Bis 
in die jüngste Zeit hinein herrschte im 
höchsten Norwegen Winterwetter, doch hat 
jetzt endlich die Sonne dem in den Straßen 
von Hammerfest liegenden Schnee ein Ende 
bereitet. Auch auf den Gebirgen scheint 
Thauw etter eingetreten zu sein. D as erste 
Touristcnschiff, das Liesen Sonntag zum 
Nordkap ging, hatte prächtiges W etter, und 
die Mitternachtssonne war in ihrem ganzen 
Glänze zu sehen. Trotz des Schnees, der 
noch dem auf Gebirge lag, gelang es nach der 
„Voss. Ztg." den Touristen doch, das Nord­
kap zu erklimmen. Der Pavillon war noch 
nicht eröffnet, was aber nicht davon abhielt, 
daß auf dem Gipfel des Nordkaps Cham­
pagner fervirt wurde.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Jun i. Das Abgeordnetenhaus 

nahm heute ohne Debatte in dritter Lesung den 
Gesetzentwurf, betreffend den Uebertritt richter­
licher Beamten in den Ruhestand an.

Stettin, 24. Juni. Der König von Sachsen ist 
hier eingetroffen und begab sich durch die festlich 
geschmückte S tadt nach der Vulkan-Werft.

Kiel. 24. Juni. Der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Griechenland find heute vormittags 
gegen II Uhr hier eingetroffen und vom Kaiser- 
paar und der Prinzessin Heinrich am Bahnhöfe 
empfangen worden. Sie begaben sich an Bord 
der „Hohenzollern".

Kiel, 24. Jun i. Die heutige Binnenregatta 
des norddeutschen Regattavereins auf der Kieler 
Föhrde nahm um 11 Uhr ihren Anfang. Es 
starteten 25 Yachten. Des Kaisers Yacht „Meteor" 
und die übrigen großen Yachten sind an der 
Regatta Nicht betheiligt.

Lemberg, 23. Juni. I n  Tywonya schlug 
der Blitz in eine Scheune ein, in welche sich 
eine größere Anzahl Personen vor dem Un­
wetter geflüchtet hatte. Vier Personen 
wurden getödtet, ein Theil schwer verletzt.

Paris, 23. Juni. Das „Journal offiziel" 
veröffentlicht die Dekrete, durch welche die 
Mitglieder des neuen Kabinets ernannt 
werden. — In  parlamentarischen Kreisen heißt 
es, Gallifet beabsichtige, unverzüglich den 
Militärgouverneur von Paris, Zurlinden, 
durch den General Brogöre zu ersetzen, die 
Generale Boisdeffre und Gouse zu pen- 
sioniren, Pellienx zur Disposition zu stellen 
und Roget aus P aris  zu entfernen. — Die 
nationalistischen Blätter verbreiten das 
Gerücht, das neue Ministerium beabsichtige, 
den ersten besten Vorwand zur Verhaftung 
von Deroulede und Judet zu ergreifen. 
Der „Figaro" theilt mit, das neue Kabinet 
werde die Polizeipräfektur von Paris Lepine 
Verträgen, welcher im S taatsrath durch 
den jetzigen Präfekten Blane ersetzt werden 
würde.

Paris, 24. Jun i. „Journal" und „Echo de 
Paris" stellen fest. daß gestern in den Wandel- 
gängen der Kammer und des Senates die Stim ­
mung sehr erregt gewesen sei und in allen 
politischen Gruppen Spaltung herrsche.

Paris, 24. Juni. Dem „Journal" zu­
folge sind die Zeugen vor dem Kriegsge­
richt in Rennes Mercier, du Paty de Clam, 
Piqnart, Lesine und vielleicht auch Ester- 
iazy. Die Blätter melden gerüchtweise, 
Dreyfus werde heute in Frankreich landen.

London, 23. Juni. Wie die Abendblätter 
aus Portsmouth melden, hat das dort in 
Garnison liegende zweite Bataillon des 
Shropshire-Jnfanterie-Regiments Befehl er­

halten, sich zur sofortigen Einschiffung nach 
Südafrika bereit zu halten.

London, 23. Juni. Dem Reuter'schen 
Bureau wird aus Wellington gemeldet, daß 
Major Nair, Richter am eingeborenen 
Gericht auf Neuseeland, zum stellver­
tretenden britischen Konsul auf Samoa er­
nannt ist.

Bloemfonteiu, 24. Juni. Der Raad des 
Orangefreistaates bewilligte heute eine 
größere Summe für militärische Zwecke.

Bloemfontain, 24. Jun i. Der Volksraad be­
willigte 22 500 Pfd. S trlg . zur Anschaffung von 
Munition. 39 900 Pfd. S trlg. für Kriegsmaterial 
und, 13 527 Pfd. S trlg . für die Vermehrung der 
Artillerie.

Petersburg. 23. Junk. Das Marine- 
ministerium hat I I  Millionen Rubel für 
Baggerarbeiten und den Bau von zwei 
Molen im Hafen von P ort Arthur ange­
wiesen.
Verantwortlich für den In h a lt  Heinrich Wartmann in Thorn^

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
> ' 124. Ju n i 23. Ju n i

^NnM ch?BanM oten P. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrcichische Banknote» .

e Konsols 3 "/» 
Konsvls 3 '/." /,

Preußische 
Preußische 
Preußisch 
Deutsche
Deutsche s  /, /«
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfaildbr,3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/o - 

„ „ 4°/« . .
Polnische Pfandbriefe 4V,"/°
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Ruin an. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, V»

Weizen: Loko in Newpork Oktb.
S p i r i t u s :  60er loko. . . .

70er lo k o ................................
Bank-Diskont 4'/, VCt.. Lombardzinsfuß 5V, PCt 
Vrivat-Diskont4 PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

216-35
169-75 
90-30 

100-25 
99-80 
90-40 
99-90 
36-50 
96-20 
96-50 

102-30 
100-40 
27-05 
94-75 
90-80 

169-50 
209 -6 0  
127-75 
96— 
62°/.
41-50

216-20
215-80
169-85
8 9 - 90 
99-90
9 9 -  50
9 0 - 
90-60 
86-30 
96-25 
96-40 

102-40
100-  10 
27-10 
94-80 
90-90 

196-25 
208-20 
127- 
96— 
8 3 -

41-60

Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  24. Jun i. (Spiritusbericht.) 
»fuhr 50000 Liter. gek. 5000 Liter. Tendenz: 
öher. Loko 40,40 Mk. Gd., 40.40 Mk. bez. Ju n i 

40.00 Mk. Gd.. Ju li  40.20 Mk. Gd.. August 40.80 
Mk. Gd.. September 41.00 Mk. Gd.

Amtliche Rotlrnngen der Dauziger Prodnkten- 
Börse

von Freitag den 23. Ju n i 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländisch hochbunt und Weiß 764 Gr. 163 
Mk.. inländisch bunt 737 Gr. 153 Mk., inländ. 
roth 740—783 Gr. 158—160 M k. transito 
hochbunt und weiß 750 Gr. 127—128 Mk. 
transito bunt 724—750 Gr. 122—126 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
685-732 Gr. 144 Mk.. transito grobkörnig 
720 Gr. 109V» Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668 Gr. 124 Mk.

H a f e r  ver Tonne von 1900 Kilogr. inländ. 
130 Mk.

Kl e i e  per 59 Kilogr. Roggen-4.67'/, Mk.

Berlin, 25. Jun i. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3804 Rinder, 1345 Kälber, 15743 
Schafe. 7439 Schweine. Bezahlt winden für 100 
Pfund oder 59 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. ,unge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 50 bis 60; 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

" "  W e n
chige.

ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 56 bis 57; 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 53 bis 64; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 53; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 45 bis 48. — 
K ä l b e r :  l. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
lind beste Saugkälber 69 bis 71; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser)'42 bis 50. -  Sch a f e :  
l-.. Mastlaminer und jüngere Masthammel 58 
b«s.60; 2. altere Masthammel 52 bis 56; 3.

gewicht) — bis . 
Mt 20 PCt. Tara:

S c h w e i n e  für 100 Pfund 
1. vollfleischige der feineren

gering entwickelte 44 bis 45; 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Nindergeschäft wickelte sich 
ziemlich glatt ab: es wird wohl ausverkauft. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang langsam; es 
bleibt Ueberstand. — Der Schweinemarkt verlief 
ziemlich glatt und wurde geräumt.



M t jckr btsmine« flizche.
Leute Nacht entschlief sanft meine geliebte Frau  

visiere inniggelrebte M utter. Schwiegermutter und Groß 
Mutter.

Frau lüa. Sprougsr
geb. V a r lv d v i »  

im 66. Lebensjahre.
Tiefbetrübt zeigen dies an 
T ho rn -B erlin . 23. Ju n i 1899

V d s o ü o r  8 p r v n x v r ,  
Aabrikdirektor a. D.»

Hinlllv 8pr«nxor, 
varl 8prvnxsr,

Oberleutnant im Jnf.-Regt. v. d. M arwitz  
(8. Pomm.) N r. 61,

Frau l lu n n »  S x ro v K v r, 
geb. u o » , 

und zwei Enkel.

3« dim« »es W O !
I n  der Privatklagesache 

des Fleischers vinvo«» »m on- 
in Thor«, vertreten durch 

den Rechtsanwalt o»«i?ck-iri m 
Thorn. Privatklagers.

gegen den Fleischermeister M l-  
voim  Nomann in  Thorn, Ange­
klagten. ^

wegen Beleidigung, hat das 
Königliche Schöffengericht zu 
2 c h W * . * * l d k r  Sitzung vom 
24. M a i 1899, an welcher theil- 
genommen haben:

1. Amtsrichter Ueckman«, als
Vorsitzender»

2. Gemeinde-Vorsteher n»0ga»,
3. Besitzer >«Sr.»r,

als Schöffen.
D iät. Gerichtsschreiber-Gehilfe 

« s rn o r, als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

der Angeklagte. Fleischer­
meister MN»«In> Noninni» 
in Thorn, ist d er B  eleidigung 
schuldig und wird dafür zu 
einer Geldstrafevon 5V Mk.. 
im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 5 Tagen Gefängniß und 
zu den Kosten des Ver­
fahrens verurtheilt, 

dem Beleidigten,FleischerVinvon» 
SmvniaN in Mocker wird 
die Befugt,iß zugesprochen, 
die Verurtheilung des An­
geklagten binnen 4 Wochen 
nach Rechtskraft des U r­
theils einmal auf Kosten 
des Angeklagten in der 
„Thorner Presse" öffentlich 
bekannt zu machen, 

gez Urckninnn.
Die Richtigkeit der Abschrift 

w ird bealaubiat und die RechtS- 
k E  des Urtheils bescheinigt. 
Thorn den 17. Juni 1899. 

Svkul», 
Gerichtsschreiber 

des Kgl. Amtsgerichts, Abth. 3.

kLi»b.Vo!ldIiit-ütztzrÄv
U n Z e r » » ,  L re i«  I k o n

Eisenbahnstation Lissomitz.
Abst. siehe deutsches Heerdbuch L . III, 

p. 128 und L . IV . p. 157.
D ie diesjährige

XXXIIl. Xllktian.
über ca. 40 Rambouillet-Vollblutböcke 
findet am
Montag den 17. J u li d. Js. 

«achmittags 1 Uhr
statt. —  Besichtigung der Böcke vor- 
m ittags 11 Uhr.

Die Heerde wurde vielfach m it den 
höchsten Preisen ausgezeichnet.

M e l s t S i ' .
Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 

auf Bahnhof Lissomitz.

Zur 1. Klasse 291. Lotterie 
habe ich noch

'>4 IllM 1t» l.088
a b z u g e b e n .

Königl. Lotterie-Einnehmer,
Briesen Westpr.

Vom Abdrncy rvrückenftr. 5 - 7  sind

alte Fenster, Thüren 
und Dachpfannen

zu verkaufen. Zu  erfragen aus dem Bau.

Mädchen
m it guten Zeugnissen zum 1. oder 15. 
J u l i  g e s u c h t .

F rau  Hauptmann p t . e l io » ,  
Schulstraße 18, II.

Tüchtige

Mempnergcsellen
fü r B a u a rb e it  und I n s ta l la t io n  
finden bei hohem Lohn d a u e r n d e  
Beschäftigung.

0 .  S ank, Klempnermeister,
Wresche«.

r v n s a n .

K r « K M - i i . M » i k K t
findet

Sonnabend den 1. J u li im Magistratswalde z« Gutlau,
im  sogenannten „Schmeichelthal", bei Pensa» statt, verbunden m it

g r o s s « « »  v o o o o r L ,
ausgeführt von dem ganzen Trompeterkorps des Ulan.-Regt. v. Schmidt (N r. 4) 

unter persönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn « in cko l» . 
«̂EkÄkranL v«o VollLslrolootigaiixvn oller ̂ rt,

u. a. Vorführung

Meier im 13. Jahrhundert oolksthnmlich gewesener Schimmel
durch einen improvisirten Stallmeister, ferner

M M - Bortrag von Kouplets hnmoristischeu Inhalts .
Zum  Schluß:

Großer Potpourri: Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71 
mit Schlachtmusik von 8aro.

Dampfer „ U r in ?  W i lh e lm "  fährt bei genügender Betheiligung zu 
dem Waldfest m it Musik an Bord um 1 Uhr m ittags von Thorn  ab. 
Anmeldungen und Entgegennahme von Fahrkarten zu dieser F ah rt müssen 
spätestens bis zum 1. J u l i  er. 10 Uhr vorm ittags bei Herrn bindn (an der 
Fähre) erfolgen. Auszug des Festzuges 3 Uhr nachmittags. Anschluß der 
auswärtigen Gaste am Oberkrng Pensa».
, t  *  s t t s p r e i . s : z Person 50 P f., Fam ilien z» 3  Personen
1,20 M k ;  ,m Vorverkauf bei Gastwirth Herrn liesse Li Person 40 P f.,
Familienkarten zu 3 Personen 1,00 Mark.

D a s  ^ « s t o o i r i i t S .

S o n n t a g  Ä S i r  2 S .  ^ u n i  1 S S S .

< ? o i r e s / ' /
ausgeführt von der gesammten Kapelle des Infanterie-Regim ents von der 
M arw itz (9. Pomm.) N r. 61 unter persönlicher Leitung des Stabshoboisten

Ansang 4 Uhr nachm. ' Ende gegen l« Uhr
Eintrittspreise:

I m  Norverkaaf in  den Zigarrenhandlmigen von v a s r^ n s k l,  
Breitestraße, und 6 Iü eü m riu u  -  L s U s lit ,  
Altstädt. M ark t. A rtu sh o f:
Einzelperson 20 Pfg.

» » . . . . .  R S - L d - " " " , «  .
Fam ilie  (3 Personen) bO "

Bon 7  Uhr abends ab Schnittbilleis zu 15 Psg.

Mährend des Concerts: ßD itll! litt UtskllfMlllllt.
F ü r g u te  S p e is e «  « « d  G e t rä n k e  sowie p ro m p t»  B e d ie n u n g  

ist bestens gesorgt. Der Oekonom des Ziegeleiparks:
_____________ 6. Zpisoker.
ine M ittelwohnung ist Wegzugs  ̂
l halber am 1. Oktober 1899 fü r 380 

M ark Gerstenstraße 6, I I .  Stock, zu 
verm ieden.__________ ____________

Aimllon!! E n o r m e  ^

GaS-Ersparniß!
ststs iim  Gebiete iier Gosechmiß in Beriinünng mit W hung  -er LenHtkrH.

bei Schnittbrenner . . . ca. SS°o 
„  Glühlicht aller Systeme „  LO°o 
„  Koch-Gas . . . . „  

ebenso bei HvLL- und ZZAÄV-OGLGir und bei

?  6 a ; - k r ; v a m i r

S s x »  D s s V l L s v I i a t t  2 0  x » O 1 .

Auskunftertheilung und Vorführung der Apparate durch

I - u c l w i g  u .  J u l i u s  V ^ o l l s n b S r g ,
Albrechtstratzk Albrechtstratze,
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v u t le r  nuL  L L 8 v  oäo r LaLkeo.

e n tflo g e n . Wo abzugeben, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

fü r zwei Verkäuferinnen außer dem 
Hause gesucht. Näheres zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Militäreffekten- und M eta ll- 
waarenfabrik sucht fü r Thorn einen

M W M  Vertreter.
Meldungen im  Hotel „Schwarzer 
A d ler", hier.

Ziegelstücke
werden zu jedem nur annehmbaren 
Preise, um damit zu räumen, beim 
Abbruch des Ringofens aus der 
städtischen Ziegelei, Bromberger V o r­
stadt, abgegeben.

ckok. S lo o p p , Strobandstr. 11.

Eine Wohnung
M it schöner Aussicht, bestehend aus 
wer größeren, einem kleineren Zimmer, 
einer Madchenstube, Speisekammer, 
einem Gelaß zu beliebigem Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, ist 
Seglerstraße 9  s o f o r t  b illig  zu 
vermiethen.

S rh ü tz e n h a n s .
M M *  S o n n t a g  ä s n  2 S .  « 1 .  N i l s . :  - M t Z

grosses M il i is r -L o n c e n
von der Kapelle des In fan te rie -R eg im en ts  von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 

unter persönlicher Leitung ihres Stabshoboisten Herrn S ö k m o .
Anfang 8 Uhr

Um zahlreichen Besuch bittet

Eintritt 25 Pfg.
ßilax 8olimM!rs.

M t o r i a - M a t e r - S a a l .
Von Sonnabend den 24. Jnni ab:

w » Io . « s » g u o » ir »
mit tttron 11 »U8x6»v»olr8«n6i» LNnIxalSvoi».

Noch nie dagewesen:
Kerpentintnnz im Köwenkäfig. 

Täglich 2 große Vorstellungen.
Sonnabend den 24. Ju n i nachmittags 4  Uhr und abends 8 Uhr. 

Sonntag den 25. nachmittags 4  Uhr und abends 6 Uhr. 
Montag den 26. nachmittags 4  Uhr und abends 6 Uhr.

Dienstag den 27. nachmittags 4  Uhr und abends 8 Uhr. 
Mittwoch den 28. «achmittags 4  Uhr und abends 8 Uhr.

V U n t r l t t s p r o l s s :  I .  k ? I r » t«  3 V  k ? L ,  I I .  k ? I » t »  S O  I? lk .
Hochachtungsvoll

Täglich zwischen 12—1 Uhr: Grotze Fütternng der Löwen. 
__________E in tritt 1« Pfenniae. " M S ________________

Bei günstiger W itterung fährt der 
Dampfer „G raf Moltke" m it Musik 
nach Gurske. Abfahrt 2V . Uhr. H in- 
und Rückfahrt pro Person 50 Ps. 
Kmder die Hälfte.

6a8ikau8 kuüak.
Jede« Sonntag:

Tanzkrttnzchen.
Es ladet freundlichst ein

p .  V o v » .

Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7 ,1.

Halte mein

Mmten-Rtstmant
für Gäste und kleinere Vereine als 
gemüthlichen Aufenthaltsort bestens 
empfohlen. D ie Kegelbahn ist noch 
für einige Tage in der Woche frei. 
_________Hochachtungsvoll k la r» .

Jeden Sonntag :

W « «ch LttWi«.
Abfahrt

Thorn S tad t 2 Uhr 55 M inuten, 
von Ottlotschin 

9  Uhr 1 5  M inuten abends.
(Aus dem Bergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter fü r 1000 Personen).

k .  ü o  V o in ä n .

Ausflugsort
llt. 8 lM 1 M o

bei Argena«.
Sonntag den 25. d. Mts.

Großes

verbunden m it
r a » « k r i » N L v I » s i » .

Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pfg.

Günstige Bahnverbindung nach 
allen Richtungen, auch von Rad­
fahrern bequem zu erreichen.

Zu zahlreichem Besuch ladet 
ganz ergebenst ein

Q § i ' o 6 l o « k s r L i .
Ltzllosterstr. 20, 2. E t.,

W o h n u n g  v. 4 j
rechts, ist eine 

4  Zimm ern zu ver- 
miethen. Auskunft ertheilt LoknU rker.
1 g. M .Z . m. o. o. P . b. z. v. Thurmstr. 16.

3Uhr A usfahrt: Culmsee—Bösendorf.

Mix KMn ÄWkt».
S onntag den 25. d. M ts .

von 5  Uhr nachmittags an

M B  Msmimsm
im  W i o n o i '  V s ß s  zu Mo c k e r .

D ie M itg lieder und deren Angehörige 
werden hierzu ganz ergebenst eingeladen.

v o r  V o r r s t a u c k .

Mttoria-Theater n. 
Garten.

Sonntag den 2 5 .« . Montag 
den 26. Jnni 1899:

Humoristische Abende
« .  ^ 1 « t L  8

altbekannte und renonnnirte

L e ip z ig e r
Snm sie«,L>m tM W .

Gastspiel des unübertrefflichen Ber- 
wandlungs-Tänzers Herrn 0 .  S o r r o ,  
sowie des vorzüglichen Cornel ü. Piston- 

Virtuosen Herrn L b o rä u s .
A n fa n g  8  U h r.

Kassenpreis 6 0  P s . I m  Vorver­
kauf im  Zigarrengeschäft von Herrn 
vusLAkoski, Breitestr. 21, 5V P f .

Es finden nur diese beiden humo­
ristischen Abende statt.
______ Ueberall großer Erfo lg.

„ R e M m e " .
Heute, Sonntag, 25. d. M ts .:
Tanzkränzchen

jM ö *  im  neuen Saal, vorher

UilterhaltiiilWttistk.
Anfang 6 Uhr abends. Entree frei.

K lu g o .

Imge, kriistige Amme
sofort g e s u c h t .
________ Restaurant „Zum  Pilsener".

Anfwartemädcheu
verlangt___________Gerechtestraße 35.
/L L u t möblirtes großes Helles Vorder- 

zimmer m it separatem Eingang 
zu vermiethen Strobandstraße 19, I I -

Möblirte Zimmer
von sof. zu vermiethen Strobandstr. 20.

Copperniknsftr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Z immern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau T ov iva rtr.

2 berrsWilhe WchnuM
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh.
bei N o in r ie k  Iß o tr .

Entlaufen
mein

schwarz und weiß gefleckt, —  
Lederhalsband m it ein- 

gravirtem Namen. —  Gegen Be­
lohnung abzugeben bei 
_______« f. S o r g ,  Brückenstraße 30.

L o s o
znr 19. Weimar-Lotterie» Haupt­

gewinn i. W . von 50 000 Mark. 
erste Ziehung vom 1.— 3 J u l i  cr.» 
L l,1 0  M ark ;

sind zu haben in  der « -  „
Geschäftsstelle der FH-kN kr prrs tt".

H ie rz u  2 B e ila g e n  und illo «
striktes Unterhaltungsblatt.

Druck and «erlag von « . DombrowSkt in Thorn.
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1. Beilage zu Rr. 147 der „Thorner
Sonntag den L5. Ännt 1809.

Lokalnachrtchten.
Thoru, 24. Ju n i 1899.

— (S ta d tv e ro rd n e te n s i tz u n g .)  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tad t­
verordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 23 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr S tadt­
verordnetenvorsteher Professor Boe t hke .  Am 
Tische des Magistrats die Herren Bürgermeister 
und Kämmerer Stachowitz und die Stadträthe 
Herren Kriwes, Dietrich und Matthes. Nach E r­
öffnung der Sitzung kommen zunächst die Vor­
lagen des Finanz-Ausschusses zur Berathung, für 
welche Stv. H e l l m o l d t  referirt. 1. Rechnung 
der Waffe» lcitnngs- und Kanalisationskasfe pro 
1897 98. Die Rechnung schließt sehr günstig ab- 
Bei der Wasserleitnngskasse betragen die Ein­
nahmen 132 288 Mk.. die Ausgaben 126 514 Mk. 
Es ergiebt sich ei» Bestand von 5773 Mk. Au 
Wassergeld kamen gegen den E tat 18600 Mk. 
mehr ein. Bei der Kanalisationskasse betragen 
die Einnahmen 141367 Mk . die Ausgaben 99044 
Mk. Somit war Ende März ein Bestand von 
42362 Mk. vorhanden An K analisä tim W  
kamen gegen den E tat über 3000 Mk. mehr ein 
Bürgermeister S t a c h o w i t z  bemerkt, über die 
Verwendung des Bestandes solle später be­
schlossen werden. Vielleicht nehme man die neue 
Anleihe um den Betrag des Bestandes niedriger. 
Stv. K o r d e s :  Beim Bau der Wasserleitung 
und Kanalisation habe die Gasanstalt durch 
Rohrbrücke und Gasverluste» erheblichen Schaden 
gehabt. Ob man denn nicht dafür aus der 
Wasserleitnngskasse etwas an die Gasanstalt 
zurückzahlen wolle. Bürgermeister St achowi t z:  
Die Sache sei schon sechs Jahre her und in den 
Deputationen doch bereits erledigt worden. Die 
Versammlung genehmigt die Rechnung. — 2. Von 
den Protokollen über die monatlichen Revisionen 
der Kämmereihauptkasse und der Kasse der Gas- 
und Wasserwerke vom 31. Mai 1899 wurde 
Kenntniß genommen. — 3. Finalabschlnß der 
Artusstiftskasse pro 1. April 1898/99. Die Aus­
gaben. welche 29710 Mk. betragen, überschreiten 
den E tat um 2500 Mk.. infolge dessen ein Vor­
schuß in dieser Höhe vorhanden ist. Aus eine An­
frage des Stv. C o h n  theilt R e f e r e n t  mit. 
daß sich der V<".sw»ß aus einer besondere» Aus­
gabe für nothwendige Banarbeiten im Artushofe 
ergebe. Von dem Finalabschlnß nimmt die Ber-

Mk., die Ausgabe 7262 Mk.. ergiebt sich ern Be­
stand von 538 Mk. — 5. Finalabschlnß der Katha- 
rinen-(Elenden-)Hospitalskafse. Die Ausgabe stellt 
sich auf 3257 Mk.. es ist ein Bestand von 7,81 
Mk. vorhanden. Auch von diesen beiden Final- 
abschlüssen wird Kenntniß genommen. — 6. Rech' 
nnng der Gasanstaltskasse pro 1897/98. Die Ein 
nahmen betragen 322900 Mk.. die Ausgaben 
278009 Mk.. somit ist ein Bestand von 44894 Mk. 
vorhanden, wozu noch 4030 Mk. Bestand aus der 
Restenverwaltung kommen. Unter Genehmigung 
der vorgekommenen Etatsüberschreitnngen Wird 
der Rechnung Entlastung ertheilt. — 7 . Final- 
abschluß der Waisenhausrasse pro 1. April 1898 99. 
Die Einnahmen betragen 8260 Mk.. die Ausgaben 
6130 Mk.. Verbleibt ein Bestand von 1834 Mk. 
Der Bestand soll wie folgt verwendet werden: 
685 Mk. werden als Zuschuß der KäMmereikaffc 
nicht abgehoben. 1010 Mk. werden kapitaliflrt und 
der Rest wird auf neue Rechnung iibernomm.n. 
Die Versammlung nimmt von dem Abschluß 
Kenntniß und genehmigt die Verwendung des 
Bestandes. -  8. Finalabschlnß der Kinderheim- 
kasse. Die Einnahmen betragen 12 495 Mk., die 
Ausgaben 9550 Mk.. verbleibt ein Bestand von 
2942 Mk. Von dem Bestände sollen 2000 
Mk. aus den Zuschuß aus der Kämmereikasse 
weniger abgehoben werden, der Rest wird auf 
neue Rechnung vorgetragen. Bon diesem Abschluß 
nimmt die Versammlung ebenfalls Kenntniß. — 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des Ver- 
waltungs-Ausschusses: Referent Stv. Wo l f s .  
1. Der Pflegesatz im Waisenhaus und Kinderheim 
wird wie bisher auf 28 Pf. Pro Kopf und Tag 
festgesetzt. 2. Versicherung der Museumsgegen- 
stäude. Die Gegenstände waren bisher mit 3o00 
Mk. versichert. Nachdem fetzt gründliche Ordnung 
im Mnsenm geschaffen, hat Herr Dr. Kirmes- 
Berlin den Werth der Gegenstände des Museums, 
der ja auch in den letzte» Jahren sehr bereichert 
worden, auf über 20000 Mk. geschätzt, wozu noch 
die Göppinger'sche Münzsammlung von 20000 
Mk Werth kommt. Die Versicherung soll bei der 
„Union' mit 1'/« "/« Pro Mille erfolgen, nachdem 
die Gesellschaft zuerst 2 °/o gefordert hatte Stv. 
Rechtsanwalt S c h le e  bringt hierbei folgendes 
sur Sprache: Im  Rathhause seien alte Thüren rc. 
von werthvoller Arbeit, die sich m schlechtem Zu­
stande befänden, so namentlich.die Thür zu», 
Schoffensaal mit der Fignr eines Polnischen 
Komgs. Wenn man für die Erhaltung dieser 
Sachen nichts thue, würden sie sehr an ihrem 
Werthe verlieren. Seit Jahren sei nichts ge- 
Mehen. ob nicht ein besonderer Fonds dafür be- 
Ü be? Er richte an den Magistrat die Bitte, die 
schadhaften von den alten Thüre» ausbessern zu 
Es wir sie auch in Zukunft noch haben,
thun ^arsam sein, wollte man nichts
ihrem Ku»Ni«°b, Gegenstände würde» dann a» 
Meister S ta^»E b.bedeutend verlieren. Bürger- 
habe sich i ,,^ L w 'tz : Die Milseums-Deputation 
dieser Sache beschsä-l/hten Sitzung gerade mit 
tn»g der alten Thür-,? es werde zur Erhal- 
besonderer Fonds dökii!"^°.?ethan werden. Ei»

.M S M Z S sJahre genehmigt. Sch. zahlt auf drei
- 4 .  Znr Beschaffung eü.es N V t ^  Mark. 
Schlauches für die vierte Gemeindest»!- 
Jakobsvorstadt zu Bespre,,gni,gszweck",
32 Mark bewilligt. -  5. E>,tsend!ma v„?ML^'' 
treten» zum 19. westpreußischeu"Feuerwes,,-?'^ 
in Dt. Krone am 9. I M  Der

3.
Nr. 21 
dem

beschlossen, den Führer der freiwilligen Feuer­
wehr. Herrn Stadtrath Borkowski, mit einem von 
ihm zn bezeichnenden Spritzenmeister zu ent­
senden. Die Versammlung stimmt dem zu. 
Bürgermeister St achowi t z :  Herr Borkowski 
habe mitgetheilt» daß er wahrscheinlich behindert 
sein würde, nach Dt. Krone zu fahren Er, 
Redner, nehme an, daß die Versammlung damit 
einverstanden sein würde, wen» statt seiner event. 
Herr Brandinspektor Stadtbanmeister Leipolz 
fahre. — 6. Hergäbe einer Parzelle nördlich der 
verlegten Parallelstraße 7 an die S t. Marien- 
Kirchengemeinde zur Einrichtung eines Be- 
grübnißplatzes. Im  Jahre 1893 wurde eine 
Parzelle zu einem Begräbnißplatz an die S t 
Johannisgemeinde abgegeben. Diese mußte den 
Platz einebnen lassen und wollte einen Theil der 
Kosten dafür von der Mariengemeinde. welche 
den Begräbnißplatz mitbenutzte, erstattet haben. 
Hierüber kam es zn Mitzhelligkeiten, und da mich 
der Platz für die beiden Gemeinden zu klein ist, 
bittet die S t. Mariengemeinde nun erneut darum, 
auch ihr eine Parzelle zur Anlage eines eigenen 
Begrabnißplahes abzugeben. Der Werth der ab­
zutretenden Parzelle ist bei seinem koupirte» 
Charakter auf nur 0.50 Mark pro Quadratmeter 
geschätzt. Der Magistrat hat beschlossen, die 
Parzelle an der verlegten Parallelstraße in G>öße 
von 6600 Quadratmetern der S t. Mariengemeinde 
»»entgeltlich abzugeben, mit der Bedingung, daß 
U 'Z e"  von Mocker dort nicht bestattet werden 
dürfen und daß der Platz an dre S tadt znrnck- 
Mllt. wenn er nicht mehr als Begräbnißplatz 
benutzt wird. Im  Ausschuß kam zwar die 
Meinung zum Ausdruck, daß die Stadt für den 
Platz einen Preis zn fordern hätte, aber die 
Mehrheit entschied sich doch dafür, den Platz un­
entgeltlich abzulassen, da der Marienkirche billig 
sei, was der Johannisgemeinde recht war. Es 
wird jedoch von Seiten des Ausschusses der 
Zilsatzantrag gestellt, daß in Zukunft Gelände zu 
Kirchhofsanlagen nicht mehr »«entgeltlich her­
gegeben werden soll. M it diesem Znsatzantrage 
wird die Magistratsvorlage genehmigt. — 7. Ein 
Gesuch des Pächters des Ziegelcigasthauses um 
Znerkennung des Rechtes zum alleinigen Aus- 
schank auf den Plätze» oberhalb des Ziegelei- 
parkes ist bei dem Stadtverordneten-Borsteher 
eingegangen. Auch an den Magistrat hat der 
Pächter ein gleiches Gesuch gerichtet. Der Aus- 
schuß hat sich mit dem Schreiben nicht weiter 
beschäftigt, da man sich ohne weiteres sagte, daß 
kein Monopol gegeben werden könne, er beantragt, 
das Gesuch dem Magistrat zur Bescheidung zn 
übergeben Bürgermeister St achowi t z  bemerkt, 
der Magistrat habe das Gesuch in seiner 
gestrigen Sitzung abgelehnt. Die Versammlung 
beschließt nach dem Ausschußantrage. — 8. 
Projekt eines Anschlnßgeleises von der Kreuznngs- 
stelle Katharinenflur nach dem Thorner Schlacht­
hause und der Stärkefabrik. Zu dem Bericht des 
R e f e r e n t e n  gaben »och Stadtrath K r i w e s  
und Stv. Rechtsanwalt S ch lee  nähere Er­
läuterungen. Die Stadtverordneten haben für 
die Anlage des Anschlußgeleises bereits 57600 
Mark ^""illigt, und es wurde ihrerseits dem 
vorgelegte,! Projekt zugestimmt. Inzwischen ist 
das Proiekt der Errichtung einer Stärkefabrik 
auf der Jakobsvorstadt zur Verwirklichung ge- 
kommen und nachdem die Gesellschaft, welche die 
Fabrck baut. für dieselbe den Anschluß an das 
Gelns nachgesucht, hat das Projekt für die An- 
!>??,^^"ä!Mestellt werden müssen. Die Bahu- 

und wird nun durch Terrain 
die Baulandgesellschaft der S tadt

vr.'ethsweise abtritt; ern Stück bei 
SmM ^nnv'E  ?» s ich e r Weise von der Firma 

überlassen. Da die Ueber- 
W '" '?  MMbuchmäßig eingetragen wird, ist sie 
lo. käufliche Abtretung. Die Baulaiid-
s ln l,^ ,?  nur ausbedungen. daß ihr als

ersten die Grundankänfe, die bei dem
einer sollte», fallen fort. betreffs

Uebnck'schen Parzelle war bereits ein Ver­
mied der sich aber wohl lösen lassen
länn-- Bah» ,st nach dem neuen Projekt

N ' A s s d M S «
bisher seM nn?^°usbahu gehen nicht, wie es 
sondern " s t nach dem Hanptbahnhofe.-MZMLSXZ
Dad rch v - r W  ^er Katharinenflnr'er Weiche.

W,'"L? ZU«. LLf'L»
S S L ' L H M SZ « L 
« ° L , D n  L  < N L
von Einwendungen gegen das Bahnprojekt zuletzt 
anstand, ist nur die .Hoherlegnng einer Bachebrücke 
gefordert worden, welches Verlangen auch an­
erkannt ist. Stv. S c h le e  empsahl das neue 
Projekt, welches der Stärkefabrik schon und auch 
etwaigen weiteren neuen Jndustneetablissements 
oen Anschluß an die Bahn ermöglicht. Die Stadt 
müsse die sich jetzt hier entwickelnde Industrie in 
ihrem eigenen Interesse unterstützen. Die Stärke­
fabrik sei zn den Kosten wohl stark genug heran­

gezogen; sie werde schon heute 36 000 Mk. zu zahlen 
haben. Stv. L e u t k e  frägt, ob mit der Schlacht­
hansbahn auch andere Güter, wie vielleicht ein 
Wagen Kohlen für jemand auf der Jakobsvor­
stadt rc., vesördert werden könne. Stadtrath 
K r i w e s :  Das lasse die Eisenbahnverwaltung, 
welche den Betrieb habe, nicht zu. Anlieger, die 
anschließen, können die Bahn benutzen, andere nicht. 
Stv. L e u t k e :  Dann erscheine ihm das, was die 
Stadt sür die Bahn aufwenden solle, doch etwas 
sehr hoch. Ob denn die Beförderung nicht anch 
anderer Güter durchzusetzen sein würde? V o r ­
s i t z e n d e r :  Er müsse darauf hinweisen, daß die 
57000 Mk. bereits bewilligt seien. Stadtrath 
D i e t r i c h :  Das Geld für den Bahnbau wird 
von der Schlachthaus-Verwaltung aufgebracht 
werden. Wenn die Bahn auch in den erste» Jahren 
noch keinen Neberschnß ergeben werde, so werde 
man doch durch die vermehrte Einfuhr von 
polnischen Schweine» eine erhöhte Einnahme aus 
Schlachtgebühren haben. Eventuell würde man 
die Schlnchtgebnhren erhöhen, jedenfalls müsse 
der Etat ohne Zuschuß aus der Kämmereikaffe 
balanciren Das entspreche ja anch ganz den 
gesetzlichen Vorschriften für solche kommunalen 
gewerbliche Anlagen. Stv. L e u t k e :  Ob denn 
nicht etwa die Stärkefabrik andere Güter befördern 
könne. Stadtrath K r i w e s  verneint auch diese 
Frage. Welches Bedürfniß solle denn überhaupt 
für die Beförderung solcher anderen Güter da 
sein? Stadtrath Di e t r i c h :  Die Zahlung der 
lleberführuiigsgebühr würde den Vortheil der 
bequemeren Anfuhr mindestens aufheben. Auf 
eine Frage des Stv. H e l l m o l d t  erklärt 
Stadtrath K r i w e s .  die Grnnderwerbskosteu 
fielen bei dem »eilen Projekte zwar fort, aber 
man werde trotzdem dieselbe Summe von 57 000 
Mark brauchen, denn seit den IV, Jahren, vor 
welchen das erste Projekt aufgestellt, seien die 
Matenalienpreise um 20 Proz gestiegen. Redner 
bittet noch, sich damit einverstanden zu erklären, 
daß der Zeitcrsparniß wegen die Arbeiten für den 
Bahuban in beschränkter Submission vergeben 
werden. Es sollten zwei Danziger und zwei 
hiesige Firme» zur Abgabe von Offerten aufge­
fordert werden. Nach Schluß der Debatte wird 
das neue Projekt für das Anschlnßgcleis nachdem 
SchlachthansenachderMagistratsvorlagegenehinigt 
und dazu der aus der Versammlung anfgenommene 
Zusatzantrag Kriwes auf Vergebung der Arbeiten 
in beschränkter Submission angenommen. — 
Stadtverordneten - Vorsteher Boethke giebt den 
Vorsitz an den Alterspräsidenten P r e n ß  ab, da 
er die Sitzung verlassen mutz. — 9. Für die neue 
Stadtverordneten-Ersatzwahl am 10. Jn li werden 
als Beisitzer die Stvv. Wegner und Kotze und als 
Stellvertreter die Stvv. Hartmann und Ritt- 
weger, die schon bei der früheren Wahl als solche 
fnngirten. gewählt. — Äußer der Tagesordnung 
wird noch. nachdem die Dringlichkeit anerkannt, 
über ein erneutes Gesuch der Elektrizitäts-Gcsell- 
schaft um Ermäßig»»» des Preises für ver­
brauchtes Wasser berathen. Vom Dezember bis 
Mai d. J s .  hat das Elektrizitätswerk für 5400 , 
Mark Wasser aus der Wasserleitung verbraucht, g 
I n  wiederholten Eingaben bittet die Elektrizitäts- b 
Gesellschaft, bei dem starken Verbrauch von über 
100000 Kbmtr. pro Jah r ihr einen Preis von er­
heblich unter 10 Pf. z» gewähre», wie er auch 
anderen bewilligt worden, und die Summe von 
5400 Mark für das schon verbrauchte Wasser zw 
ermäßigen. Der Magistrat hat beschlossen, die 
Summe auf 4000 Mark zu ermäßigen, im übrigen 
aber es bei dem kürzlich gefaßten Beschlusse zu 
belassen, daß die Ermäßigung bei größerem Ver­
brauch 10 Ps. betragen soll. Stadtrath K r i we s  
bemerkt, der Magistrat sei zn dem Beschlusse, die 
Summe auf 4000 Mark herabzusetzen, gekommen, 
weil man annehmen müsse, daß bei dem starken 
Wasserverbrauch eine Vergeudung stattgefunden 
habe. oder ein nicht richtiges Funktioiiiren des 
Wassermessers vorliege; erst jetzt sei ein 
Kontrolavparat angebracht. Ursprünglich habe 
das Wasserwerk seinen Wasserbedarf aus eigenen 
Brunnen decken wollen. M it den Ärunnen'ging 
die Sache aber nicht, und mit einem Male 
merkte man auf dem Wasserwerk eine» enorme» 
Wasserverbrauch, ohne daß dieser festzustellen 
war. Schließlich stellte sich heraus, daß die 
Brnnnendohrer auf dem Elektrizitätswerk sich in 
der Weise geholfen, daß sie heimlich einen Anschluß 
an die Wasserleitung gemacht, wovon die Be­
triebsleitung nichts wußte. Eine außerordentliche 
Preisermäßigung unter 10 Pf.. nämlich von o Pf., 
habe nur die städtische Forftverwaltung und die 
Fortifikation für die Besprengung einer Anlage 
auf der Wilhelmsstadt. wobei ebenfalls die Stadt 
ein Jntercsse habe. Stv. W e g n e r  erklärt sich 
gegen jede Preisermäßigung beim Wassergeld 
Stv. L e u t k e  meint, man könne sich schon mit 
den 4000 Mark begnügen. Die Versammlung 
stimmt dem Magistratsantrage zu. — Ueber einen 
weiteren nicht auf der Tagesordnung stehenden 
Magistratsantrag. 300 Mark für eine Ehrengabe 
der S tadt zum Provinzial-Bnndesschießen zu be­
willigen, referirt dann noch Stv. H e l l m o l d t .  
Der Antrag wird genehmigt. Schluß der Sitzung 
um 5V« Uhr.

— ( J a h r e s b e r i c h t  de r  Ha nde l s kammer . )  
Ueber die „allgemeine Lage des Handels und der 
Industrie' heißt es weiter: Die beiden großen 
Kanalprojekte, der Großschifffahrtsweg Berlin- 
Stettin und der Mittellandkanal, haben auch 
für uns ein hervorragendes Interesse Wir 
haben wiederholt Gelegenheit genommen, uns auf 
das wärmste für die Durchführung des Wasser­
weges Berlin-Stettin in östlicher Linienführung 
mit einem Seitenkanale Alt-Friedland-Küstri» 
auszusprechen. Durch diese Trace in Verbindung 
mit dem projektirten Teltower Kanal würde erst 
der Mittellandkanal für uns nutzbar werden, da 
sie die direkteste Verbindung mit ihm herstellen 
und damit die Aussicht eröffnen würde, den Osten 
und Westen Deutschlands mehr als bisher zu 
einem einheitlichen Wirthschastsgebiete umzugestal­
ten. wovon nach unserer Ueberzeugung die östliche 
Landwirthschaft den Hanptvortheil haben würde. 
Natürlich setzen wir dabei voraus, daß gleichzeitig 
mit der Herstellung des Mittellandkanals und des

Schifffahrtsweges Berlin - Stettin die LeistnngS-W M N M Z
vermieden werden. Von 

großer Bedeutung wird der Ausbau der Wasser­
straßen für uns werden, falls es uns aelinat den
wnrnnk" mi?0  ̂ e>TH0 rn zu verwirklichen.Worauf wir mit Sicherheit rechnen zu können 
glauben, da dre Staatsreg erring dem Projekte 
das größte Wohlwolle» entgegenbringt und ebem
so die Holzuitereffenten dre baldige Ausführung 
dringend wünschen. Ohne Zweifel würde durch 
den Hafen der Holzhandel größere Sicherheit und 
Bewegungsfreiheit erlangen, ferner würde aber 
anch an dem Hasen sich bald eine umfangreiche 
Holzindustrie entwickeln, was ja für den industrie- 
armen Osten von großer Bedeutung sein würde. 
Auf anderem Gebiete ist ja kürzlich hier eine in­
dustrielle Anlage gegründet worden, nämlich eure 
Kartoffelstärkefabrik, die jährlich ca. 6L0000 Ztr. 
Kartoffeln verarbeiten und schon in diesem Herbste 
in Betrieb gesetzt werden soll. M it Rußland hat 
sich der allgemeine Verkehr Deutschlands wieder 
gehoben und die segensreichen Folgen des deutsch- 
russischen Handelsvertrages können von keinem 
Einsichtigen geleugnet werde». Wenn dabei der 
Thorner Detailhandel über die Abnahme des Ver­
kehrs mit Rußland klagt, so liegt dies an den 
mannigfachen Grenzschwierigkeiten, die hüben und 
drüben den Reisenden gemacht werden und den 
Grenzverkchr immer mehr einschränken. Hier wäre 
eine Erleichterung, die bei gutem Wille» ohne 
Gefährdung der Zollsicherheit möglich wäre. 
dringend erwünscht, um den Verkehr Thorns, das 
ja wegen der Nähe der Grenze nur über ein ge­
ringes deutsches Hinterland verfügt, zu fördern. 
Die einzelnen Industriezweige weisen zwar. wie 
wir oben erwähnten, fast alle einen erhöhte» Ab­
satz auf. dock ist der dadurch gewonnene Vortheil 
durch die Steigerung der Rohmaterialieiivreise 
znmTheil wiederverlore» gegangen. Die Maschinen­
fabriken sind genügend beschäftigt gewesen, sie 
klage» jedoch darüber, daß die Hütten- und Walz­
werke zur Erledigung von Aufträgen Lieferfristen 
von V« Jah r und darüber verlangen. Ein recht 
günstiges Resultat weisen unsere Schuhfabriken 
auf. die bei genügendem Angebot von Arbeits­
kräfte» ihren Absah hauptsächlich in Rheinland 
und Westfalen fanden; Beschäftigung war stets 
vorhanden, ja es mußte zeitweise sogar mit Ueber- 
stunden gearbeitet werden Auch die Seifenfabriken 
haben ihren Absatz erhöhen können, doch hatte» sie 
viel unter den sich stetig erhöhenden Fett- und 
Oelpreisen zu leiden. Noch weniger befriedigend 
war das Geschäftsjahr für die Ziegeleibetnebe. 
die anstatt des erhofften Aufschwunges sogar die 
Preise Herabgehen sehen, wobei noch ungesunde 
Kreditgewährung und der Mangel direkter Äahn- 
verladnng das Geschäft schädigten. Die schon 
jahrelang angestrebte Ziegeleivereinigung ist zwar 
zu Stande gekommen, doch haben sich nicht alle 
Betriebe angeschlossen; dennoch hofft mal,, der all­
gemein fühlbar gewordene» Prclsdrückerei jetzt 
esser entgegenw'u ken zu können. Der Betrieb der 

Soiiigkncheilfabliken war zufriedenstellend, ähnlich 
wie im Jahre vorher; der Absatz nach überseeischen 
Ländern nimmt erfreulich zu. Die Spiritus­
industrie blickt auf ein Jah r zurück mit ganz 
enormer Preishöhe. die vom April bis Oktober 
anhielt, um dann plötzlich herabzugehen. da der 
Konsum bei den hohen Preisen flch verringerte. 
Die hiesigen Fabriken haben einen beträchtlich 
höheren Absatz gehabt, als in den früheren Jahren. 
Die Zuckerfabrik in Cnlmsee hat ihre Einrichtungen 
derart erweitert, daß sie im Stande ist in 24 
Stunden 50000 Zentner Rüben zu verarbeiten; 
in der letzten Kampagne hat sie schon durchschnitt­
lich 43700 Zentner in 24 Stunden verarbeitet. 
Die Rübenernte war wegen der „äffen Felder recht 
schwierig, auch mangelten die Arbeitskräfte; der 
Zuckergehalt der Rüben war gut, wenn er auch 
den des Vorjahres, den höchsten seit Bestehen der 
Fabrik, nicht erreichte. Ueber die Zukunft der 
deutsche» Zuckerfabrikschreibtdie Culmjeee'r Fabrik 
in ihrem letzten Jahresberichte: „Die Aussichten 
für die Zukunft der deutschen Zuckerfabriken sind 
nicht glänzend. Die Rübenzuckers» oduktion in 
Amerika scheint eine» rapide» Aufschwung zu 
nehmen, neue große Fabriken werden dort, nament­
lich in Kalifornien, errichtet. Die Verhältnisse 
aus Kuba dürsten sich jetzt in nicht allznianger Zeit 
wieder ruhiger gestalten und damit die Zucker­
produktion dort wieder steigen. Kuba produzirte 
vor dem Krieg ca. 20 M illion» Zentner Zucker, 
in den letzten Jahre» nur 5—7 Millionen. Diese 
beiden Umstände könnten bewirken, daß Amerika 
in nicht zu langer Zeit auf europäischen Zucker 
gänzlich verzichten kann. Man weiß ja heute 
allerdings „och nicht, ob Amerika den Knbazncker 
gänzlich frei von Zoll hereinlassen wird -  denn 
andererseits würde hierdurch die neu aufblühende 
amerikanische Zuckerindustrie zweifellos schwer ge­
schädigt. Mag dem aber sein, wie ihm wolle, dre 
deutsche Zuckerindustrie muß schweren Zelten ent- 
gegengehe». sobald die Produktion Kubas ihre alte 
Höbe erreicht und Amerika seine Produktion un- 
verhältnißmäßig steigert.' Unsere Getreidemühlen 
sind durch den auf die durch die amerikanische 
Spekulation hervorgernsene Getreidehausse folgen­
den plötzlichen Zilsammenbruch schwer geschädigt 
worden; sie klagen ferner über den Getreideaus­
nahmetarif »ach Danzig und über die mangelhafte 
Qualität der 97er Ernte, die sie zu Ankäufen 
theuren ausländischen Getreides zum Zwecke der 
Mischung zwang. Neue im Osten entstandene 
Großmühlen haben bei dem geringen Konsum 
unserer Ostprovinzen eine erdrückende Ueberpro- 
duktion hervorgerufen. Die Wiedereinführung des 
Staffeltarifes nach dem Westen sür Getreide und 
Mühlenfabrikate wird als dringend erwünscht be­
zeichnet. doch dürften Getreide nnd Mehl keines­
falls differenziell behandelt werden, da sonst der 
Ruin unserer Mühlen unansbleiblich sei» würde. 
Der Getreidehandel blickt auf ein im allgemeinen 
günstiges Jah r zurück, da die Preise verhältnik- 
mäßig hoch waren und der Ausnahmetarif nach 
Dapzig das Absatzgebiet erweiterte. Dieser Torrs



-*crc siir den Getreidehandel entschieden günstig ge­
wirkt und die von uns imVorjahre ausgesvrochenen 
Befürchtungen, daß durch ihn in den Seestädten 
ein die billigere Fracht ausgleichender Preisdruck 
entstehen würde, ist nicht eingetroffen. Freilich 
kann er den Staffelltarif nach dem Westen, der 
eine stehende Forderung unserer östlichen Land­
wirthschaft und unseres Getreidehandels geworden 
ist, nicht ersetzen. Der Handel m it russischen 
Futtermitteln, wofür ja Thorn ein Hauptstapel­
platz geworden ist. bewegte sich in ruhigen Bahnen; 
die im Vorjahre gerügten Uebelstände auf den 
russischen Eisenbahnen waren zwar noch vorhan­
den. wenn auch in geringerem Grade: die Trans­
porte blieben aber immer noch über Gebühr lange 
aus. Der Im port von Kleie hat gegen das Vor­
jahr etwas abgenommen, dagegen sind bedeutend 
größere Quantitäten von Oelkuchen hierherge­
kommen. Einen Uebelstand bilden die jetzigen 
Tarifverhältnisse, die die Im porteure zwingen, 
über ihre Waaren schon bei deren Ankunft inAlexan- 
drowo endgiltig zu verfügen. Unsere Bemühungen, 
hier Abhilfe zu schaffen, sind bis jetzt leider erfolg­
lo s geblieben. Der Handel mit chemischen Dünge- 
rütteln war im großen und ganzen günstig, wenn 
auch der Nutzen wegen des immer stärkeren Wett­
bewerbes geringer geworden ist. Namentlich die 
kleineren Düngemittelhandlungen werden durch die

Konkurrenz der Genossenschaften, die dabei noch 
durch den S ta a t gegenüber den Händlern begünstigt 
werden, geschädigt. Der Holzhandel ist seit dem 
Jahre 1895 stetig besser geworden; die Traftenzu- 
fuhr ist von 1270 im Jahre 1895 auf 2243 Stück 
im Vorjahre gestiegen, und trotzdem war der Be­
darf noch nicht gedeckt. Der Winter 1897/98 war 
für die Holzanfuhr in Rußland ungünstig gewesen, 
auch war der schlechte Wasserstand der russischen 
Weichsel und ihrer Nebenflüsse, die noch ein reiches 
Thätigkeitsgebiet für die russische Wasse.rbanver- 
waltung abgeben, der Holzzufuhr nachtheilig. Zur 
Hebung der Zuführe,« unseres Marktes würde 
namentlich das Zustandekommen des Solzhafens 
beitragen, da die Gefahren, denen das Holz setzt 
durch oft monatelanges Umherliegen auf ^  
Strom  ausgesetzt ist. viele russische Holzexvorteure 
abhielt, ihr Holz über Thorn zu.leiten. Die Spe­
diteure klaaen darüber, daß fte nn letzten Viertel 
des Vorjahres durch die Einführung des Stückgut- 
tasieltarifes bedeutende Einbuße erlitten hatten; 
sie wünschen, daß konsequenter Weise auch eine 
Staffelung der Wagenladungsgüter eintritt, wie 
dies ja auch von uns befürwortet worden ist. 
Ferner befürchtet sie. daß durch die beabsichtigte 
Versetzung von Zucker zur Ausfuhr in den Spezial- 
taris m  unserem Umschlagsverkehr ein schwerer 
Schlag zugefügt werden würde.
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Luk Verlangen 
krauko.

Uotor svUäoii 6rll6vs-8vMMvr8toS 2UW 
L leiä  tür 1,60 Air. 

b voter 8v1iäoli Slostor-Loxdir 2UM L lsiä  
kür 1,80 LUr.

b Uotsr 8o1iävll kröps vrrrtzLvx 2UM L le iä  
kür 2,40  Nk.

v llotsr svUiloo extrs. prim» LaSou 2UM 
L ieiä  kür 3,90  IM.

^U886I'0I'li6Nllioiie 66lsgenkl6il8- 
källkö in moäennLtvn Kleicker- unck 
v lo u sen slo ifen  ru ex tra  reckurlrlen 

pr6I86N
vsrseuäen In einzelnen Lleteru krvl 

^.uttrüASU von 20 klar!: an kraMo
O etliu ^ er  L  6 0 ., k ra n k k a r l » .A . ,

Ver8anätüau8.
UloU-rllöto Lvrrensto^s rum iillrvL

kllr 3 ,6 0  IVlk.
lloSvro8tv cdvvivt-8toFs rum LLllrsa Loroß 

kUr 4,36 KIK.

25. J u n i:  Sonn.-Aufgang Z.40 Uhr.
Mond-Aufgang 9.43 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.50 Uhr. 

26- Ju n i: Sonn.-Aufgang 3.40 Uhr.
Mond-Ausgang 10.0? uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.18 Uhr.

Akor^IilMM-
VoIIblotdtzM

H ilttis illl»  M  K M M .
Der Verkauf von

Mrlingsböoksn
zu Klassenpreisen von 100 bis 150 
Mark hat mit dem
15. Zimi 18SS

begonnen. Durchschnittsgewicht der 
Böcke 185 Pfund.

v i s  K u l s v e n v a l l u n g .

8 M "  " "
(Neustadt)

-nach 2  Straßen zu gelegen, 
mit großem Garten, Hofraum u. Ein­
fahrt, zu jed em  G esch äft o d er  
F a b r ik a n la g e  geeignet, p r e is w e r t -  
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
0. pvtrykow Jki, Neust. Markt 14, l.

Meine gutgehende

WmrtWst
in M o c k e r , Bergstraße 43, ist unter 
günstigen Bedingungen von sofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft in der 
Zigarrenhandlung von ss. 0u8ryn8kl.

Ein rentables
Grundstück

.________ :ist unter günstigen Be­
dingungen sofort zu v e r k a u fe n . Zu  
erfragen bei L  6 o  S rrm b rö , 

(Lom anu Nächst.) 
M o c k e r »  Bergstraße 43.

600« Mark
werden auf ein massives Haus zur 
1. S telle zum 1. Oktober g e s u c h t .  
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
ckLine 50/0 H ypothek, 5500 Mark, 
^ a u f  ein hiesiges Geschäfts-Grund- 
stück, ist sofort zu zediren. Angebote 
unter L . I , .  i. d. Geschäftsstelle erb.

Damen-Fahrrad
steht billig zum Verkauf 
Restaurant ,,Z«m Kämmchrn", 

Thorn, Gerechtestraße 3.
ca. 2S0 Zentner 

gesundes
Kuhheu, frisch

4  eingesäetesFutter, 
hat abzugeben

Neuer,
A lte  Thüren

und

Fenster,
sowie e in

EA»se«stn»«8ck»Wr.
alles sehr gut erhalten, von unserem 
Wohnhause, Breitestraße 31, billig zu 
v e r k a u f e n .

lw IIirU M  L  llokklNMN.
Ein Handwagen,

b Zentner Tragfähigkeit, billig zu 
verkaufen. Gr.-Mocker, Mauerstr. 21

«>s M e  Pliittnii
empfiehlt sich den geehrten Herr- 
schaften m  und sicher den» Hause. 

z. ko»«Ig, Bachestrake 12

K o lc je rß m k -Z k ifs
v o n L so u b n rL tL  L r ü x v r , D reS d en

ist das beste
SchSiiheitsmittel.

Alleinverkauf in Thorn
^ckoILLvetx, Seifenfabrik.
FrieSrichftraße 8

1 Pserdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

G «
Ä S
s -r-r'
L

R a d s a h r - L e h r b a h «

O s ü s r  K I s m m s r ,
kromdergersIrssLe 84,
Haltestelle der Straßenbahn.

« M .  M H o m .
L n t s t a r r n S n s t r a a s v  8 ,

pstowgrapk
äv8 ckeul8vken O fürlvr-Vervlns oack 
ä es  VkLarenkau8e8 fü r  ckeulsoke 

k esm tv .
^lleiviAS DrreuAuuA von  Reliek- 
pdotosraxbieu (k ateu t Ltumauv) kür 

ILoru.
VSSskrßsek prüm ikrß

befindet sich jetzt

Lehrmethode
K ällLSNKitMKs Zj -  ̂  ̂ L GWUlks
z  N M M .  I  s e f a h r k o s  « « d  L

l e i c h t .

LisdWg kwviSvrraMvksuL 11 1899Visrts Lsrlinsr

v s n l  « s i n l - v ,  6 s i> ° m l - v s d » .

I>M M . Morkt 12,
neben der N . cn go lN si-ttt'sch en

^  ̂  Blumenhandlung.

' 0  S v n o v l» ,
Iich .: 8opdie Lroii8o!iv.

Neue und gebrauchte
W L U a r Ä r s -

lowie sämmtliche B illard-A rtikel und 
Ersatztheile zu haben bei

tta n c k so k u o k , Gerechtestr. 16.

S lM M l-

MsI»Isee-Ml«
Lu nur

vorrllgttotisn oluaM älea  
ewxLedlt

L n i e k  « U l l e r K a e l i s .
Vrvite8tru38v 4»

3 2 3 3  b o w in n o  ---- ülark 1V2ÜÜ0 V s r ls t

1SVV0.l0000.9000,8000«.
Iivosv d T vlarL, ank 10 Loosv via k'rslloos, korto null List« 20  vwxüeült uaä vsrssuüsd LnoU xsxvr»

Koch Mschmine
von 5 Stück an bis zur höchsten Zahl.

l.. lerieeski, Posev,
v o r  d em  B e r l in e r  T h o r .

L» - xro» - Verkauf von 
Speck, Bäuchen u. Schinken 
gepökelt und geräuchert,
gesalzenem Schmeer und Schmalz, 
sowie Därmen in mehreren besten 
Dualitäten.
- - - - - - -  Billigste Bezugsquelle- - - - - -

für Wiederverkäufen 
Preislisten versende auf Verlangen 

franko.
i V S S S V M S S S S S S S S S S T T T V

p k o t o g r a p h i s o k l e  z

konis ^
sLlM iM tz LrMtzirur kW oAüpdie I

vroseubauälunA , 8
0 a l i » « r 8 t r » 8 8 o  S t r .  L »

F «ger
sacht 0ov»» Thorn.

F o r m u l a r e

M  lm in v ir th sc h c h lic h m  B ü c h W m g :
Getreide-Journal, l Ernte- u. Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, j Milch-Tabelle u. f. w.

nach jeilelll Muster, und iu beliebiger Aiirke geiunbeu,
liefert

K . U g i l l b f ü M l i i ,  B i O M r e i ,
K aL harinenstraße.

H o l ; - « . M c k W r g e ,
große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kissen, Jacken u. s. w., 
liefert zu billigen Preisen das
8srZ-A3Mjll von l. kreUsr,

M o c k e r ,  Lindenstraße 20.
N  e u  e und a l t e
D v t t s i » ,

- W ,
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

1V M k- zu haben G erechtestr. 1 6 , pt.
. das sicher wirkende M ittel

gegen Sommersprossen und 
Flecken der Haut, L Dose 1,50 M ark;

l  V  sicher wirkend nach jedem 
Insektenstich; die mtt 

Mückenschutz eingeriebene Haut wird von Insekten ge- 
mieden, daher k e i n  Stich, L Tube 0,25 Mk. zu haben

k. lleber, Iliorn. Loemsr», Iliorv.

Ein Paar
k l i s iw e  M  8 » » n  

sowie L b .1 »  E la s k a s tö u
ca. 1 0 X 6 0 X 9 0  em zu kaufen gesucht. 
Anerbieten unter K. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

ü I S I l k S i P r ,
Prima-Onalität, 

das S tück  8 8  Pf., 1 0  Stück 8 .5 0  
M a rk  bei». Usuell, Thnil.

Heiligegeiststratze.
J a k o b s s t r a t z e  1 5 ,  

parterre, 3 Zimm. u. Zub. v. 1. 10. 
zu vermiethen. P re is 400  Mk. ohne 
Wasserzins. Näheres eine Treppe.

Habe die

wieder in vollem Umfange ü b e r ­
n o m m e n .

Zahnarzt
V .
Wer leiht g
gegen unbedingte Sicherheit« . mäßige ^  
Zinsen 300  Mk. Gefl. Anerb. unter 
X. X. an die Geschästsst. d. Ztg. erb.

M8lre llsme»
in  und außer dem Hause

Frau Lmilis 8cknoegass,
K r t s - « » e .

S r o ltss tr . 2 7  (katlw apoikklce). 
E i n g a n g  v o n  d r r  K a d r r s tr a ß «

Haararbeiten
werben sauber und billig ausgeführt.

Z k V F F S

A e o i V  V o s s .

8«rziiMe> W t n  R s t
in Poftkolli pro Pfund 25 P fg ,  
größere Posten billiger, hat ab« 
zugeben nur gegen Nachnahme 
« .  «ü iio i-, Molk. Kl. B a u  m- 
g a r tb e i Nikolaiken, Westpreußen.
fangen 8lo keine kalten ». Mnne,

soväsrn vsruLedtm» Slv äisssldvv mio
^ L L n V . i c o d b v ' »  « e i e o l i u .
VvsLüLäliod türrLkvseüsn u. llaasrdisrG 
ln  O036Q ä 35 kkL-, 60 kte»' llnL L LL« 
SrLLItlLoü dvi

K n ü v p s  L» v o .»  IL oru .

Herm-AllBse
nach M aaß von 24 Mk« an, bei Stoff­
lieserun g von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

k . U ü lm lib , Schneidermeister, 
CoppernikussttHd 23.

Kim Mi>W Am.
die allein für ihre^Familie^ 5» sorge«
h au se^ g t, bittet edeldenkende Menschen 
um Unterstützung, da sie wegen Zahlung 
von Gerichtskosten vor der Pfändung  
steht. Unverschuldeterweise ist die 
Fam ilie um ihre letzten M ittel ge­
kommen. Wer hilft? —  D ie Adreffd 
giebt die Geschäftsstelle der „Thornee 
Presse" an._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

K N *  in Original-Packeten,
Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 

1.60, 1.90, 2 .00  Mark. 
Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. 

unter den Original-Preisen.
v a r L  S a l L i ? L S S .

H o c h f e in e  .
a M d a ;  M M lM w K H

empfiehlt
l l v l n r l v l »  N v t L .

M I M  » M im c k »
ist m. Vaters la a g ja h r . R h e u m a ,  
t i s m u s  und A k th m a l- id -a  durch
australisch. Encalyptus Globulus (keiu 
Geheimmittel).

Ich  gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. diese» 
M ittel gegen 10  Pf.-M arke gern, 
Auskunft.

0 « o  M o t i ld o r n ,
B r u n u d ö b r a , Sachsen Nr. 258.

Zur schleunigen Herstellung vo» 
100 000  Ziegeln (Feldbrandofen) such« 
geeigneten

Zieglemeifttt.
Sinr, Maurermeister.

sofort gesucht gegen hohen Lohn.
O , 8 te > „ K a m p , Maurermeister^

M a l e r g e h i l f e n
finden dauernde Beschäftigung bei

Q . ck seo b i, Malermeister.

Arbeiter
bei hohem Lohn können stch
melden-! ^ ^

U l m e r  L  H » n n .

Kräftige Person
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von s o f o r t  gesucht. Nah. 
Altstädt. Markt 27 . II .

B iickerstratze 1 5  ist die
2. Etage.

4  Zimmer und Zubehör, z«m 1. 
Oktober z« vermiethen.

v l .  V l s t r i v l » .

W e sreM l. PlirtMühUllg
von 2  Zimmern und Zubehör, auch 
zum Bureau passend, von s o f o r r zu 
vermiethen Duckimacherstraüe 11.

Eine «eine Wohnung,
S Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290  Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20 .
Ein möblirtes Zimmer»

nach vorn, mit separatem Eingang, 
billig z« verm. Gerstenstraße 1 4 . 1, k.



Bekanntmachung,
betreffend Stadtverordneten- 

Ersatzwahl.
Nachdem die a n .  Stelle des 

in  den Magistrat eingetretenen 
Herrn Kaufmann 
19. Dezember vorigen wahres er­
folgte Wahl des Herrn Rechts­
anwalt aronsokn zum Stadtver­
ordneten-W ahlperwdebis Ende
IggO — durch den Bezrrks-Aus- 
schuk in Marienwerder wegen 
eines Formfehlers für ungiltig 
e rk lä rt worden ist. hat der M a­
g is tra t beschlossen, eine neue 
Ersatzwahl stattfinden zu lassen. 
Die Wahl rst von den Wählern 
der II. Abtheilung vorzunehmen. 
/  Demzufolge werden die Wähler 
der U. Abtheilung, welche in­
dessen noch besondere Einladungs­
schreiben erhalten, auf 

Montag den 10. J u li d. Js . 
Vormittags während der Stunden 

von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen.

im Stadtverordneten- 
Sitzungssaal 

zu erscheinen und ihre Stimmen 
dem Wahlvorstande abzugeben.

Sollte engere Wahl nothwendig 
werden, so wird dieselbe an dem- 
selben Orte und zu derselben Zeit 
am Mittwoch den 26.itnlid.Js. 
stattfinden, und werden die Wähler 
zu dieser zweiten Wahl durch eine 
das Ergebniß der ersten Wahl 
angebende Bekanntmachung des 
Wahlvorstandes noch besonders 
aufgefordert werden.

Thorn den 19. Jun i 1899.
______Der M agistra t.

PWllil»W
anzeige!

Die Besitzung des Herrn P a u l
« o n , - v « ,» I r 1 in  Gnmowo bei
Leibitsch. bestehend aus

l«. 8l> Mißt« bchl» M  
»it 8M«ie> inii Weetm

werde ich am
M ittw och des 28. d. M ts .

von 12 Uhr mittags ab 
an O rt und Stelle im ganzen oder 
In Parzellen unter günstigen Bedin­
gungen verkaufen, wozu Käufer er- 
gebenst einlade.

V . S ln ie ,  Thorn ,
Schillerstraße 6.

ÜS8 M oM p liiLL tie  M im
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

embfiehlt sich zur Anfertigung jeder A rt Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

____ _________O . L tonslll» , Photograph.

Tebmüer pichen, ^
G e s e l l s c h a f t  m i t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g ,

Asphalt-- Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik,

v s ü s e k u n g o -  u n ä  ^ 8 p k s l t i r u n g 8 - 6 k 8 v h ä s 1 ,  

Verlegung von Stabsufzboden,
N v r t e l v v r l L  » i » t l  8 e I « i 6 l 6 i 8 v I » I  e i t e r e ! ,

Lager saMtliiher Baumaterialiev
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung

Z Stellung, Existenz, höheres Gehalt Z
^  erlangt man durch eine gründliche ^

a » f > s » l 8a e  korl>ili>i>n.r
^  welche in nur 3  M o n a te n  von jedermann erworben werden kann. ^  
I  Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern und ^
§  Vormünder belieben g ra tis  Jnstitu tsnachrich ten  zu verlangen.
z  k > 8 tS 8  0 e u t 8 v l l6 8  t ta n r I s !8 - I . 6 l i r - lN 8 l i1 u 1

rO L b o  8>s«Ls, U ttd in a .r
r  K ö n ig l. behördl. konzessiouirte A n s ta lt. r

prompter und billigster Bedienung.

G Z G G W IGIOIGIGIGID

TsnntHime ms TamenhmWllhe
werden fü r jede« Preis ausverkauft.

lVlinns Illlack kseki.

z
v^derLonLen 8ie «ioli, äaZs mvLue

u. örwekörtdeLle 
äivdegtenuriääLdeimtz besten lmällLdei 

üLs nUerdilliAstsn sind. 
^Vieaervertäuter ßsesuollt. 

ÜLuxt-LLtnIoA Ars-tis L krauoo.
/tugu8l81ukondi-ol<, kindoelc

DsubsolllLnäs grösstes 
isviLl-xLlirrg.ä-Vtz^g.n -Hg.uk,.

^  r a u s s n t t s ,
** V. ̂ .QSrLSQUUQSSQ dv-I 

Avisen 68  ̂ Zass weine!
kLLrräüor

a. Anbettürtells vioktl

^reäsrverlrsutsrsssuolil!. Nwstr. kroisliets gratis u. Franko. 
2 L L V L R , üromberx.

» L ra ts s  u. xrüsstes Oslttsulsotts«
. ^  ^attkratt-Verkanä-H  aus.

NI oo H M » M

S V ° / o
b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

S -c h a rm ig r . unter Sjähriger Ga° 
ranne, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.

Reparaturen schnell'  c""»

8 -  l - s n L L ' 7 " " -

Senf. Buchweizen, Lupinen K l» r .
Grassamen. Hafer, Gerste E . Ä " '  
Stoppelrübe«. Sommerrübsen

« .  8 - L "

4 Zimmer. Küche und Keller, vom 
1. Ju lr d. Js ., Tuchmacherstr. Nr. 1. 
z« vernuethen. '

b e s t « »

«jM lisutsckon gäilor.
Mi-serlrelM lür M« M

6. k. v itz tM  L  8M ,

k a k r a a to r r ic k ,  g ra t is .  « o p a ra ta ro n  b i l l i g , , .

8 8 m w tllvL v  Lu b e L S itlie ile ,
k i l o e t t v u ,  L a t e r n e »  v t o .

r
r
ß
-

llepsrslMi,

LS svn dskn s tsU on
346 m. ä. N., 2N äs» XVLIärMeiü AeboriZ, mit 6 IdermalMsllea von 
250 bis 4300. ?rink- unä Lackelruien. Lassin-, Wannen- anä vouede- 
Uäcker. LSgenv /rnststtsn kür tt^ürolksrsp>s unü «aopdSüsn- 
d^äroelelrtriselis, lLoillensauro unä meäiLinisede Lääer z^er ^rr. 
K ttm slisvkvr Kupont in berrliedster 6edir§s - OeAenä am Pns5e aek 
R.i686L§edirA6s. Saison vom 1. Llai bis 1. Oktober, krosxekt änreu 

äie Laäe-Verzvaltunss.

, — ,  , —  -

S S n le n  M  Art, M e  mit «crzmlt,
MllllstilAtr-«. Ltallsiiiileii. Ankerrisktttii.

Unterlagsplatte«, Zauustäuder, 
Wendel-Treppen

von des einfachste« b is zu den elegantesten Ausführungen 
fü r alle Zwecke.

D M -  Weisem Feilster
in de« gangbarste» Größe»

lie fert p rom pt und billigst die

Gstn-ikßktti «tiL Maschinenfabrik
n .  O rssa rts , Thom.

S e d lo is ia g 's v k o  sind die besten uitd b i l l ig s te n .
^  > W  v ^  ^  L  dlkein N ic h lb e itr itt  zumTapeten-

K W  Ä  lcinge bringt meinen geschätzten Kun-
U U ^R « ^ K  den und Käufern diesmal mehr als

.m,-..-.. 5V °>o EchnrnW
Q u s la v  SoLllLSLsin§, Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868.
Vlvslvp Ldvi'klikii, spei. Ppvissngabe vrwünsokt._______

Zur Ausführung von

Brmmemrveiten,
Tiestnhrbrunnen.

Zementröhrm - Brunnen,

«MerieffungM.
Kanalisationen

empfiehlt sich

A n e s t« »  A m « ! « « ! « - «.

8od röter L llo.

Derste. W,
neben

^ 0 8 t 8 -
bestehend aus

Weil m U  W en,
ist vom 1. Oktober

M w k i t i z  z «  « e r m i e i f t « .
Sehr geeignet fü r

M M - W l M ,  U t l V t l l l l g s -

A «  rc. u.
Veränderungen
werden je nach Wunsch des 
M iethers ausgeführt. Nähere 
Auskunft ertheilt
«mu ,»« »»»» » I I  F

V» »

N l i l l M i ,  W l - Ü M l i - lW l i iW .
««S

^  ^  sowie an

sämmtlichen lalldvirWaftlichen WasLillea.
Einziehen von neuen

Fenerönchsen und Ziederöhre»
übernimmt und führt zu billigsten preisen aus

r i  k. V M r, IliAg, rr ̂ DisvU8!e88ere1, --------- ^  ^  —
Le88vl8vLm1eäv nuck Aa8eh1lleoLhi-lL .

n r w W r r r w r «
Schönheiismilch „Sonja", gesetzlich aes^iik.

3 Stück 2,50. Haui-Crßme „Sonja" 1,50. -Sonja» Stück I M  
Htzftlenisches Haarund Kopswasfer „Sonja" (gesetzt, geschützt) ünzwestMast

bil-ung. 
5.80 Mk.

Stärkt und belebt den Haarboden 1 F l 2 m» 
Schnppenpomade „Sonja" 1,50. Haarvomade ' 3 Fl. 

--

A W M T Z
M « ^ L  srrrLLLM « U rr r r l lL « ^

weltberühmter „Haarkarbe-Wiederherfteller" Ist das
best« Haarfärbemittel der Welt. Ohne Blei und 
Schwefel. Durch paarmaligeS Einwaschen erhält jedes er» 
graute Haar seine frühere echte Farbe wieder, ohne die 

»Chemisch zu flecken oder abzufärben. Garantie für Erfolg,
beim Erfinder « r * i» V " rc h  empfohlen" ä Flasche 3 und 9 M ark direkt 
nur M ii,E--A"AFeen-W affer.Parsüm erie Fal»rik, B e r t i« ,  jetzt 
Alleinverkauf M  g L '-  « M a l prämiirt. Gegründet 1872.

^horn «nd Umgegend r bau« «ksdsr, Culmerstraße.

eF»k»L«iL8lLr- Malev. Thorn,
Heiligegeistratze N r. 7/S.

Nach langjähriger Thätigkeit in größeren Städten des I n -  und Aus- 
landes, sowie mit den

M kiie« m im  B m jt  « M M »
empfehle ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung zur 
Ausführung aller in mein Fach schlagenden Arbeiten, als

DkkirMiis- Nd Stiibenmlttti, Fm-tii 
««l> GklMichen, smiie Taptsierkn.

Jeden m ir überwiesenen Auftrag werde ich sauber, schnell und billig 
ausführen und bitte ich, mich gütigst unterstützen zu zu wollen.

Hochachtungsvoll

Erstes SchleWs « c h M  - GeM
«. KMofcn-AiMturkil-Fabrik.

U e u- und U m b a u  von K ackö fen f ü r  K » h le « fe n ,r« n g  einfacher 
und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß «« Irr 
Garantie ausgeführt.

Lager vor«

K M il-ß e rW te n , Mesitiile u. Anilmeb! rc.
8 V  in bester Q u a litä t .  H W  

T e ie t h e i lm a f c h in e n  bei Baarzahlung äußert billig.
Preiskourante g ra tis  und franko.

Nähere Auskunft über die Güte meiner Backösen ertheilt gern Herr 
Bäckermeister? k .  L ,o idpan6t in  Culmsee, woselbst auch ein von m ir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann.
^i'LSÄ L'LvIr V ü /L s Ian S , Wüldcirliurg i. Schles.

D a s  so//sie§ke /§ /

V a - r  a k s / 's / '"
VerkaukMello: iVLlter k?»8t> M k » .

k. WchreHW BNi>esschicßeil Ttzsm 
am 23.. 24., 25. Juli lk.

Für diese Festtage werden in Ktadt u. Kromberger Vorstadt
mövlirte Zimmer -WD

die fremden Schützen gesucht. Angebote m it Preisangabe, 
welche spätestens bis 1. J u li entgegengenommen werden, sowie 
Anmeldungen für etwaige

Freiquartiere
nehmen entgegen die Herren: Kaufmann »- x ra id iv i,, AltstSdt. 
M a rk t S0- u. Uhrmacher i-ouk  orunnsick, Neustadt. M a rk t LS.

Der rapid steigende Konsum be­
deutet eine Umwälzung auf dem Ge­
biete der Haarpflege,, eine freudig zu 
begrüßende Wendung zum besseren, 
gegenüber der bisherigen Anwendung 
vielfach schädlicher, oft schon ranziger 
Pomaden, giftiger und fehlerhafter 
Kopfwasser, scharfer schwindelhafter 
Tinkturen, gehaltloser Essenzen, die 
vielleicht nur durch einen schönen Ge­
ruch über ihre Werthlosigkeit hinweg 
täuschen.

Javol ist unter jeder gewünschten 
Garantie vollkommen unschädlich. ES 
gehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen ».Nachbestellungen ein.

Man vergeude daher keine 
kostbare Zeit mit zweckwidrige» 
Mitteln, mit fpiritnöse« Haar. 
tiuktnren, Salbe», fetten Oele», 
sondern bringe so fo rt das »weck- 
dienliche unschädliche, sofort w ir. 
keude Javol in Anwendn»'

S o v ü n v o it t
Zartes, reines Gesicht, blendend 

schöner Teint, rosiges jugendfrischeS 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

L , a « l a - 8 v L k 6  °n
Hakn L  Uasselbnvb, v ie säe n .
Bestes M itte l gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, ä Stück 50 
Pf.bei /i. XoorES, Elisabethstr. 12.
Feinsten in Zucker gekochten

Himbeersaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.

O i l i ' o n s r r s a i t
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.

Kirschsaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk. 
fürzuri'ickges. Flaschen zahlelö Pf.

A L o s s L ^ v s i U l
pro Flasche 0.50 Mk.

Ä L l L V L I L H V Q L I L
pro Flasche 0,75,1.00 u. 1.25 Mk.

v a r L  S a l L r l s s ,
Schuhmacherstr. 26

8l>lsllr lmisr-
Hundefutter

Probepacket 50 Pfennig, 
empfiehlt

Neiimeli ketr.
4 - resp. 3-zimmerige

Borderwotznuna
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/-- D er  7

grosse ftZumungs-Msverlraul
des

^ s / K S K ^ a r r s s s  6 i ? ^ 6 s w § ^  ^ L o r - r
hat bcgomen und bietet dem kaufenden Publikum die günstigste Gelegenheit seinen Bedarf in 
sämmtlichen Artikeln der Keinen- und Witsche - Industrie in der vortheilhaftesten

Weise zu decken.

lls ieli so » e i l  «le mllgllvd ru meinem bereite libeniemmeaen U m en-lüM m e 
nee» ,  llbereleaeln « 8 8 . bin leb sewungsa. mein grossss. beet-

emirtee nger la " kMeio. «!e:
Ü M liW iiteb s , L w ä e r l l M I i e n ,  I r s z e l i W e l i « « ,  I s M I E ,

"°'7LL°b°. H  U
kiuimÄM, ff M  M o r s v u r v v L s ,  M s . L 8i » « v s

siselnsU, MiiM», - - - - - -
b i n ! i l « s r ,  iln iin iiis, .

lmlieMliöt, Lorrsk, M  « v s » v
i tzl ti^K 6kllV 33s83, isl!(ü!3^k3, ^  in Leinen- «. Baumwollwaareu, Züchtn «. Inletten , Bettzeug

NSsÜlllKll, l.KI!IKlI, 8 t lM p liM I W , r» ganzen Bezügen passend, Piqueparcheut, Orgaudi, alle Battist-
All», 8»«oII»ssm, 8mMz, ^

lilWoel!«», i>,i«lh 
ösilllecli«», Mm,

li«>nei>el!ll«». XMs-lM«».

stoffe, sowie gestreifte Dim iti und Damaste zu Negligöezwecke«.

llvtsi- illll! ksÄglisgnt-Neelis,
»nr vrj»rol»t nnvo»rrü«tl!eliv <jur»liti»t«ii tteäsnIewL

rn sMIlenN!il!l!gen preieen s«8MN>leussn. mM NSMe sied 8e delll nielil «ieiler 
als Kelegenlieil dielen. M  slleng reelle Msren ru üililgen

freleen einM gM .
L r » a t s , « s s L A . L t « i » 8 v i»  W B  Z

^vvDäsiL Lir sn orii»  b iH i§S n  ^ r s i s s i»  irr 2e1t ar»§sLSi»iL§L. §
?^SKSSSSKM SKS.SSSSKSSSSKSSSKKKSKKSSKKSSSSSSSSSSSSSSSSSHHHHETESEETSTTSTTLSHSSTSSSSTSSSSHSStzESS«SEL^'.

Alle oben angeführten Artikel sind auf langen Tafeln in meinem Geschäftslokal ausgelegt 
und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preises versehen.

Verkauf nur gegen Kaarzahlung. Umtausch findet nicht statt.
Arlswichstendmigen können nicht gemacht werden.

l« » ! im  IVl. k d leb im slk l
2 r o » t v s t r .  2 2  V H S L L N  L r s t t v s l t r .  2 2 .

Gründung 1878. k KniislneKer Rr. M . /
ŜSSSKSASSSSSSSKKKKP̂ '

Gründung 1878.

Druck und Verlag von C. Dombrywski  in Thorn

Scdürren unü rarchevtiicher enorm billig.



2. Beilage zu Rr. 147 der „Thomtt Presse"
Sonntag den 35. Znni 18SS.

Der Todeskandidat.
Novellette von P a u l  Blitz (Berlin).

- - — (Nachdruck verboten.)
Seit einem halben Jahre wnrde der 

junge Maler Fritz Seebach von Unglück und 
Mißgeschick jeder Art verfolgt. Seine Bilder 
wurden von allen Ausstellungen refusirt; die 
bei den Kunsthändlern angebotenen Arbeiten 
fanden keine Käufer: Aufträge kamen auch 
nicht, und selbst die Eleven der Malschule 
blichen einer nach dem anderen weg.

Was der strebsame und begabte junge 
Mensch auch immer vornehmen mochte, nichts 
gelang ihm mehr. Kein Wunder, daß diese 
endlose Reihe von Mißerfolgen selbst einen 
energischen und thatkräftigen Menschen stumpf 
und hilflos verzagend machen konnte.

Er war ja nie vom Leben verwöhnt 
worden, der gute Fritz Seebach. hatte immer 
hart gerungen, und den Kampf um's Dasein 
kannte er bereits von frühester Jugend an, 
— dieser permanenten Erfolglosigkeit aber 
War selbst er nicht gewachsen, hier erlahmte 
endlich auch seine Kraft, und eines Tages 
sank er schlaff und verzweifelt zusammen, — 
jetzt blieb ihm kein anderer Ausweg mehr, 
als ein schnelles Ende zu mache»; zwar war 

und eines braven Mannes nicht 
würdig, düs wußte er Wohl, wie aber seine 
Situation nun einmal war, gab es keinen 
anderen Ausweg mehr für ihn, — bei 
feinem Berufe mußte er elend zu Grunde 
gehen, das sah er klar vor Augen, und sich 
jetzt nach einem anderen Verdienst umzu­
thun, dazu war er zu muthlos, zu verzagt, 
und dazu hatte das Leben auch zu wenig 
Werth für ihn, denn er stand so mutterseelen­
allein da in der Welt, — also war es das 
richtigste, ein Ende zu machen, denn lieber 
ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken 
ohne Ende.

Dies war das Resultat seiner trübsinnigen 
Grübeleien, denen er jetzt so oft hilflos an­
heimfiel.

Und nun kam zu alledem noch das letzte, 
das ihm den letzten, den Todesstoß versetzte 
seine Wirthin kam und kündigte ihm di 
Wohnung, da er seit drei Monaten kein 
Miethe gezahlt hatte.

Stumm nnd resignirt nahm er auch die 
noch hin. — nun war er fest entschlösset 
jetzt gab es nur eins noch : schnell, schnell z 
Ende kommen!

Also setzte er sich hin, machte eine genau 
Aufnahme all' feiner Habseligkeiten, dar,

» 5? Anweisungen, auf welche Weise ma 
alle diese Sachen am besten zu Gelde mache 
konnte, ferner gab er eine genaue Aufstellun 
all seiner Schulden, die von dem Erlös de 
Nachlaßgegenstände getilgt werden sollte, 
und endlich schrieb er einen kurzen, übe 
ausführlich gehaltenen Brief, in dem er di 
Gründe für seine That angab.

alles geschehen war, schloß e 
seine Schublade auf, holte einen zierM 
kleinen Revolver heraus und machte siö 
daran, ihn zu laden.

I n  diesem Augenblicke wurde an sein 
Thür geklopft.

Erschrocken fuhr er zusammen, schob di 
Waffe wieder in das Fach zurück und rie 
ein nicht gerade freundliches „Herein!'

Die dicke Wirthin erschien im Rahme, 
der Thür. Sie grinste hämisch, deutete au 
einen großen Korb, den sie hereinbrachte 
und sagte spitzfindig: „Na. jar zu schlich 
kann es dem jungen Herrn doch noch nich 
Lehen."

Ohne sie zu verstehen, sah Fritz sie stumrr 
fragend an.

Und schnell lästerte die Alte weiter 
»Wenn Sie noch jemand haben, der Ih n «  
solche Leckerbissen spendirt, dann könne, 
S ie's wohl aushalten! Oder haben Sie viel 
leicht jar einen Dummen jefunden, der siä 
hat eenen Bären aufbinden lassen?" Dabe 
^  »b den Deckel von dem Korbe und lies 
dem Jnhc.lt sehen.
A ngen^auk"^  "" t großen, erstaunte, 
drei Fla ^ - ? ' ^  Herrlichkeiten. Da war« 
eine W e  ebensoviel Rheinwein
eine braune -in Fäßchen Kaviar
eine Spickgans Gänseleberpastete
sodatz dem hunaerni. Herrlichkeiten
Wasser im Munkw "rmen Kerl dar

-Für mich zusammenlief, 
endlich ganz zaghaft ^gegeben?" fragte-,

- b e n A b r a ^  hat es

bestellt"^ - rie? F r i ^ u n L '? ?  2°?« nichts
sich um, weil er angesich^^^ M'^dreh

leiten feine elende Lage nur umso schreck­
licher fühlte, — geben Sie es nur dem 
Boten wieder mit, mir gehört das nicht."

„Det hab' ich dem jungen Menschen 
ooch gleich gesagt; der aber behauptete steif 
und fest, daß es hier richtig herjehöre, und 
er hatte noch Ihre jenaue Adresse."

Jetzt wurde Fritz erregt. „Aber ich sage 
Ihnen doch, daß ich nichts bestellt habe!"

Und grinsend entgegnete die Alte: „Nee, 
Sie nicht, das glaube ich wohl, aber eene 
Dame hat es gekauft, bezahlt und hierher 
schicken lassen."

„Eine Dame!?" Erstaunt sah er die 
kleine, dicke Frau an, die verständnißsinnig 
nickte.

Sinnend hielt er die Hand an die S tirn  
und sah auf die Leckerbissen, — er dachte 
an alle ihm bekannten Damen, aber nicht 
eine fand er, die ihm diese Ueberraschung 
bereiten konnte.

Schmunzelnd zog sich die Wirthin zurück, 
indem sie sagte: „Lassen Sie es sich man 
jut bekommen, und wenn Sie mir ein 
Häppchen abjeben wollen, dann bin ick ooch 
kein Unmensch."

Aber kurz und bestimmt rief Fritz: 
„Geben Sie es dem Boten wieder mit zurück."

Jetzt war die gute Wirthin aber starr 
vor Erstaunen. „Nu, machen Sie man nich 
so was, Herr Seebach, — übrigens ist der 
Diener ja längst über alle Berge, — es ist 
doch wirklich und gewiß für Sie! Der 
Diener hat es mir doch gesagt, — eine 
hübsche, blonde Dame hat es eingekauft und 
schicken lassen."

„Eine hübsche, blonde D a m e --------------?"
D as begriff er nicht. Er kannte keine solche 
Dame.

Darauf ging die Alte hinaus, sagte aber 
noch einmal: „Denken Sie aber auch an 
mir, Herr Seebach."

Fritz antwortete garnicht mehr. Mochte 
der Korb mit den Kostbarkeiten einfach da 
stehen bleiben, bis er wieder abgeholt werden 
würde. Ihm  war jetzt alles gleich.

Dann nahm er den Revolver wieder her­
aus und begann, ihn zu laden.

Plötzlich kam der Gedanke an die bewußte 
blonde Dame wieder, und da drehte er sich 
mit einem Ruck um, stürzte auf den Korb 
los und begann mit nervöser Hast zu suchen, 
— wenn wirklich eine Dame ihm dies Ge­
schenk machte, dann müßten doch ein paar 
Zeilen beiliegen, —  und nach diesem Brief- 
chen durchsuchte er nun den Korb. Er packte 
alles aus, drehte den Korb nach allen Seiten 
herum, aber vergebens, er fand nichts.

Trostlos sah er aus. Was nun?
_ Da standen ihm nun die ausgepackten 
Leckerbissen dicht vor der Nase, er brauchte 
"ür zuzugreifen, wie im Schlaraffenland, 
und doch wagte er es nicht, so sehr ihn 
hungerte.

b'" k"'ölges M al noch so ganz aus 
vouen zu nehmen, so bis zur Bewußtl 

ä^^^ßen, und dann mitten im Ta 
machen — das. das reizte ihr 

bwnd! ^  'hm ein, daß die bett 
Dame ja auch eine heimliche

L e rr li^ -A  ^in  konnte, die ihm

lmtte -ins e . ""d aar m Berlin. Viel! 
d!k Ne wilder ihr so gut gest
berei -n wnn"?" heimliche Freude t 
wirklich' Möglich war so etwas

So r - N  b°tte ja doch Beispiele da
Möglichkeiten A ^  und 'N -inÄchläk^« Aem. nur um sein Gett 

das Verlangen, an 
- - « » - .  w«°d-

. .."üb wirklich kam er nach und «ach 
dem Resultat, die Sachen sind nun ei, 
da. — ich habe Hunger und das Schi 
spendet mir noch eine letzte Daseinsfr. 
erso wäre 'ch em Narr. wenn ich hier 
vollen Topfen darben würde.

llnd ehe es ihm noch wieder leid we 
könnte, fiel er nun über die Herrlich?« 
her und aß und trank darauf los.

Aber sonderbar, je mehr er trank, > 
mehr schwand ihm auch die Lust, sei 
Dasein ein Ende zu machen; das L 
gefiel ihm jetzt recht gut, er fand es i 
erträglich, und er sah ein, daß alles noch
nicht so schlimm war, wie er es ehed 
gesehen hatte, — man durfte eben nich 
verzagen, man mußte immer wied« 
neuem Muth beginnen» denn Zähigk,

Geduld ist ja jedem echten Talent mitgegeben 
von der Natur, — also immer ruhig und 
energisch weiter arbeiten, dann würde der 
Erfolg schon noch kommen . . . und so begann 
er, neuen Plänen nachzuhängen, neue Ideen 
festzuhalten, und dabei trank er nnd trank, 
bis er endlich, des Gottes voll, auf das Ruhe­
bett lang niederfiel. — -------------------------

Gegen Abend kam der Bote, der den 
Korb gebracht hatte, zurück und sagte zu der 
ihm öffnenden Wirthin: „Entschuldigen Sie, 
der Korb, den ich heute Mittag hier abgab, 
gehört nicht hierher; hier nebenan wohnt 
auch ein Herr Seebach, dorthin gehört er. 
Die Herrschaften »haben vorhin ihre Sachen 
telephonisch reklamirt."

Die Wirthin zuckte ärgerlich die Schulter, 
brummte etwas von Bummelei u. s. w. und 
ging dann zu Fritzens Zimmerthür, wo sie 
anklopfte.

Aber niemand rief herein. Schließlich 
trat sie ein.

M it einem Blicke übersah sie, daß der 
Inhalt des Korbes hinüber war. Schon 
wollte sie wüthend loswettern, da aber sah 
sie auf dem Tische den Revolver liegen. 
Schreckensbleich stürzte sie dahin. Und dann fand 
sie die Papiere des Nachlasses und den offenen 
Abschiedsbrief . . . Nun war es ihr klar,— 
er hatte sich erschossen! Zitternd und bebend 
schielte sie nach dem Ruhebette, wo Fritz be­
wegungslos ausgestreckt lag, dann lief sie 
schreiend hinaus, schlug die Thür zu und 
alarmirte durch ihr Geschrei das Haus.

Inzwischen ging der Bote zu dem Herrn 
Seebach, der nebenan wohnte, und erzählte 
ihm alles, um das Ausbleiben der Sendung 
zu erklären.

Zehn Minuten später war das ganze 
Haus auf den Beinen, alle Bewohner standen 
vor den Thüren und den Korridoren herum 
und erzählten sich die Schauergeschichte, dann 
kam die Polizei und endlich auch ein Arzt.

Schrecken nnd athemlose Spannung auf 
allen Gesichtern.

Nur die dicke Wirthin, der Schutzmann 
und der Arzt drangen in das Unglückszimmer. 
Die dicke Frau zitterte wie Espenlaub.

Aber der kundige Arzt that nur eine» 
Blick auf den daliegenden Fritz, dann lachte 
er laut auf, rüttelte den „Todten" tüchtig 
durch, und als Fritz dann erstaunt um sich 
schaute, rief der Doktor: „Na, so leicht habe 
ich noch keinen vom Tode errettet!"

Lachend, aber doch etwas enttäuscht, zer­
streute sich die neugierige Menge wieder. 
Nur die erboste Wirthin blieb bei ihrem 
katzenjämmerlichen Miether. Und nun bekam 
er eine endlose Rede zu hören, bis er sich 
aufraffte und die Alte hinausschob.

Nun erst war ihm klar, was er gethan, 
daß er sich an fremdem Eigenthum vergriffen 
hatte, und nun kamen Reue und Vorwürfe 
nach. Aber jetzt dachte er nicht mehr daran, 
sich zu tödten, nein, jetzt hatte er das brennende 
Gefühl, wieder gut zu machen, daß er sich an 
fremdem Eigenthum vergriffen hatte.

Kurz entschlossen ging er herum zu seinem 
Namensvetter nebenan und beichtete ihm 
reuevoll seine That, und wie er dazu ge­
kommen war.

Und dieser, ein alter, lieber Herr, mit 
klugem Gesicht und mildem Lächeln, war 
denn auch Menschenkenner genug, um ein­
zusehen, daß er hier einen guten, armen Kerl 
vor sich hatte, dem geholfen werden mußte.

Er behielt seinen jungen Namensvetter da, 
ließ sich sein Leben erzählen, und da er Ge­
fallen an dem Jüngling fand, versprach er. 
etwas für ihn thun zu wollen, indem er ihm 
ein Bild abkaufte und ihn seinen Bekannten 
empfahl.

Bei seinem zweiten Besuche sah Fritz denn 
auch die junge, blonde Dame, deren Zer­
streuung — denn sie hatte eine falsche Haus­
nummer angegeben — er es dankte, daß der 
Korb an feine Adresse gelangt war, - ihr 
allein dankte er ja doch sein Leben! Das 
sagte er ihr denn auch gleich frei heraus 
und küßte ihr dankbar die kleine Hand.

Und von dem Tage an wurde er dem 
alten Herrn und seiner blonden Tochter nach 
nnd nach mehr und mehr befreundet, bis er 
es eines Tages entdeckte, daß die blonde, 
kleine Marie das netteste und klügste Mädel 
auf der ganzen Welt sei, — und von da an 
plagte ihn kein Selbstmordgedanke mehr!

Mannigfaltiges.
(Schreckliche T h a t  e i n e s  Gei s t es -  

gestörten. )  In  einem Anfall von Geistes­
störung machte der Eisenbahnbetriebs­
sekretär D. in Magdeburg den Versuch,

seine Frau und seine 23 Jahre alte Tochter 
durch Beilhiebe zu tödten und brachte 
ihnen schwere Verletzungen bei. Hierauf 
erhängte er sich auf dem Hausboden.

( S c h i f f s u n t e r g a n g . )  Nach einer 
Meldung aus Lübeck ist der Schooner 
„Peter" bei heftigem Sturme in der Nähe 
der Insel Moen gekentert. Der Kapitän 
Lindström nnd ein Theil der Mannschaft sind 
erkranken.

( M o d e r n . )  Eine Rechnung über 100 
Mk. erhielt dieser Tage ein Handwerker in 
einem Dorfe bei Ronneburg von seinem 
Lehrling für „Ueberstunden" (Aufräumen, 
Auskehren rc.) vom März 1897 bis Oktober 
1898. Die Wocheutagsüberstunden hat er 
mit 10 Pfg., die der Sonntage mit 20 Pfg. 
in Anrechnung gebracht. Der Meister will 
diese „Rechnung" als Kuriosum aufbe- 
wahren.

( G r u b e n u n f a l l . )  Aus Kaiserslautern 
wird vom Sonntag berichtet, daß in der 
Grube „Nordfeld" Sonnabend Abend ein 
Sprengschuß verspätet losging. Zwei Berg­
leute wurden sofort getödtet, ein Bergmann 
wnrde lebensgefährlich, zwei leichter verletzt

( M o r d . )  In  Prödlitz bei Aussig 
(Böhmen) erstach ein bettelnder Landstreicher 
eine Biktnalienhändlerin, welche ihm ein 
Almosen verweigerte. Der Mörder wurde 
verhaftet. ___

( Vo r be da c ht . )  Weshalb haben Sie denn 
alles so eng hier im Lause bauen lassen, d«e 
Fenster, das Thor, die Treppe» — ?" — „Ja 
wisse» Sie. sonst könnte mir leicht ei» Klavier 
'reingeschleppt werden".

( U n s e r e  D i e n s t b o t e n . )  Fran: „Aber 
liebes Kind. S ie habe» ja in kurzer Zeit sehr 
viele Stellen gehabt!" — Mädchen: „Da können 
Sie eben sehen. Madamken. wie sich die Herr­
schaften um mich gerissen haben."

( S i c h e r e s  Z e i c h e ».) A.: „Weshalb glauben 
Sie denn. daß Fräulein Reichheim S ie  liebt?'
— B.: „Sie macht alle anderen jungen Mädchen 
schlecht, die ich kenne."

( B o s h a f t e  F r a g e . )  Junge Hausfrau: 
„Heute habe ich den ganzen Vormittag selbst ge­
kocht. nur ganz zuletzt hat die Köchin geholfen.'
— Gatte: „Und konnte sie noch etwas — retten?'

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  Wer alles mikro­
skopisch will ergründen, der wird gar bald nichts 
inehr genießbar finden.

BeraiNwortlich Mr de« Jnljqll: Heinrich Warn»«»» in Th»rn.

Tljorner Marktpreise
von« Freitag, 23. Juni.

Benennung
niedr.l höchst. 

P r e i s .
S  -

lOOKilo

50 Kill

3 Kilo 
1 Kilo

Schock
1 Kilo

60
70
20
00
00
00
00
50
60
80
70
20
00
20
20

Weizen . . . . . . .
R o g g e n ............................
Gerste.................................
H a fer .................................
Stroh (Richt-). . . . .
Hen......................................
E r b s e n .............................
K artoffel» ........................
Weizenmehl........................
Roggenmehl . . . . .
B r o t .................................
Rindfleisch von der Kenle 
Banchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz............................
Hammelfleisch...................
B u t t e r .............................
E i e r ..................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e sse n ................... . .
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a rsch e .............................
Z a n d e r .............................
K arp fen .............................
Barbinen.............................
W eißfische........................
M ilch ..................................
P e tro leu m ........................
Spi r i t us . . . . . . .

,  (denat.). . . .
Der Markt »var mit allen Produkten nur 

mäßig mit Fischen aber reichlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 Pfg. vro 

Mandel. Blumenkohl 20—25 Pf. pro Kopf 
Wirsingkohl 10 Mennig pro Kopf. Salat 10 
Mermig pro 4 Köpfchen. Spinat 5 -1 0  Pf.

P A ' Vetersilre 10 Pf. pro Pack. Schnitt- 
lauch 10 Pfg. pro 3 Bündch.. Zwiebeln 20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 5—10 Pfg. pro Bund. 
Sellerie 20 -30  Pfg pro Knolle. Rettig 5 Pfg. 
pro 5 Stück., Meerrettig 20—25 Pf. pro Stange. 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Schooten 20 bis 
25 Pf. pro Pfund, grüne Bohnen 35 Pfg. 
pro Pfund, Kirschen 50 Pfg. pro Pfd., Stachel­
beeren 10—12 Pf. pro Pfund. Pilze 20 Pfg. 
pro 3 Näpfchen, Spargel 1,00—1,20 Mk. pro Kilo, 
Erdbeeren 1.40-1.50 Mk. pro Kilo, Gänse 2.50 
bis 3,50 Mk. pro Stück. Enten 2.00-3,50 
Mk. pro Paar. Hühner, alte 1,00-1.75 Mk. Pro 
Stück. Hühner, junge 0.80-1.60 Mk. pro Paar. 
Tauben 60—70 Pfg. pro Paar.

1 Liter

00
30
50
40
50
60
00
00
20
60

00
90
00
00
40
40
10
40
20
00
00
6V
80
80
80

40
60
60
20
12
18
20
35

20
00
60
00

80
90
90
90
80

70
40



S r l o s o i r v r

L e m e n I v iL A p s n -
unü

K u n s M s in - f a b i ' i l L
S v l » i ? 0 6 l 6 i» L  O o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M M K i t k «  jk in  M  
C e m e n t r ö h r e n

DM" in a l l e n  Lichtweiten
für

Briliineil, Brücke«,
D u r c h lä s s e  r e .

Dachfalzziegel, Abdeckplatteu, 
Banwerkstiicke, 

Treppenstufen, Troltoir-
___  fliese«, ___
IM "  Flnrfliese«, -M «

glatt, gefeldert, farbig gemustert»
Bordsteine, Rinnsteine, 

Stationssteine, Grenz- und 
Sattelsteiue.

P f e r d e - ,  N i t h lu ip p e « ,  
S c h w e i n e t r ö g e ,

«M- Grabeinfassuugen,
G r a v k r e u z e ,

OkMülrnte ist Cement«. Kunst- 
mnruior.

Stnck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
_________ und Faxade.

L s - S i s «
frisch gebrannt feine Qualität 

Pfund 0,80 Pf.

P e r l - M is c h m g
garantirt feine Qualität 

Pfund IM  Mk.leichtlöslich
garantirt rein Pfund 1.40 Mk.

l i s e s o  l M M c h
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60—2M Mk.
Hafercacao

Pfund I.oo Mk.
HmIlMichWMe

Pfund 0.80 Mk.
Feinstes

K M - W M t l U l M
Pfund OM Mk.

S«M-K>il!l!0li»leliiii>lm
Pfund 0.40 Mk.

H a f e r f lo c k e n
Pfund 0.20 Mk.

bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk.
flnorr's Nsleemelil

Pfund 0.80 Mk.
H a f e r m e h l  W

Pfund 0.30 Mk.
lV e i r s n - u .  K k i8gr> 68

Pfund 0.15 Mk.
Feinsten weiden Sagn

Pfund 0.25 Mk.
Q u ä ck er  O a t s  (echt)

Pfund 0.37 Mk.

Hrm KG-M-Mk
Pfund (1.37 Mk.

Malz-Kaffee lese
Pfund 0.20 Mk.

kiil'18kiKlM,
Schuhmacherstr^ 26,

G W i t t .
A p f e l w e i n ,  N e k t a r ,

per Flasche 1 Mk.,

Dirnen« ein
per Flasche 0,85 Mk..

garant. uuvergohren» alkoholfrei.A p f e lw e in  g la o c h e ll
per Fl.0.45 Mk.. bei 10 Fl. 0,40 Mk.

Ä im is d e e w m
pec Fl. UM M». bei lo J l  0.40 Mk.

Moselwein
per Fl. 0,50 Mk., bei 10 Fl. 0.45 Mk.

MmmWMme
UM* per Flasche 1 Mark -Du»

sendet franko Hans
und empfiehlt

lil. » M  M  «ÄlNltlll.
Lromberger- u. Schnlstr«ßen-Eckt.

M öbl. Zimmer «. Kabine^
billig zu vermiethen Brückenstr. 14,1.

.................................................................

Mit perfekten Kugel- und Rollenlagern sind unstreitig die beste«, leichtziigtgste« und im 
Gebrauch die billigsten Maschinen auf dem Weltmarkt.

Ich offerire, so lange der Borratb reicht r
W ü N k ü ^ Ü k k l 8 - B m t s o ü - 8 i M S H n ,

M a ß k y - H m is - B lm t f M H c k c k m i- l l ,  
Mkükll-HkkklA-ZHM-ßetMMPr, 
Ä E c h - ^ Ü k l Ä - i f f . A a i t n - M M H w ,

MM-Hirris-SW h-MNer «>1
- lM I x g m i.

Reserdetheile zu diesen Maschinen stets vorräthig am Lag«.
Jllnstrirte Kataloge gratis «nd franko.

L vrovltr, Vkorn,
Eisengießerei und Maschinenfabrik.

6 VAILS,UL S
KieMsM,DrWW»l>t"
empfiehlt in Gebinden, G y p h o n s  und Flaschen:

Erlanger, Ksdr. keif.
N ü r u b s r g v r  (L io o d sn ).

K ö n i g s v e r g e r  W ic k b o ld .
^ t i ' t  L s r l i u s r  i V s i s s b i s r .  M « i » t

V r ä l L S l » .

Frauenburger Mumme.

L i Z i Ä S - Z  >itiivVMM! M

KLseüIlaitLubL

- M «

Vorrüglieks äurok spurgamvu Vvrdraueli 
* vioN Lusröiolmsaäs 'Wasokssilo.

k l 'l lk e  k i 'rp s i 'l l lk  sn  r e i t  M lj ä rb e l- .
6iedt 6er Wäsche selbst einen

sosvnsltmsll aromalisedtzn Lioruvk. 
lluoli als Loilstto-8eiks ru empfehlen.

^V arm uiA  v o r  ^ acU ak m u irK en . ^
Oa mincksrirertLixe kiaekakm ungen im 

kfanäel vorkoinmeu, deLekte man AeaLu, 6alL jeckSS 
Stück ULviLv volle kirma trLßt! ^

VorülLuk in 0 rixioLl-kLoLeisll voll 1, 2» 3 rmä ü kkullckp 
> uM<ü 8 kkci.-kLclLsis mit QrLtiodsiiLxs siass Ltüekvs tsillsr 
^oilsttivooil«), somkia ill siarsillell Ltüeükso.

VorkLUümtrtzUSQ Lnroü L̂vie Odixs ^ddiläuQL) LsQQtiied.
Zu haben in T h o r n :

F. 8. aüolpb, Osrl 8»kriss,
Kollers L v».. 8. 8Imon.
p. veglloo, p. 8molinslli.
Nag» Llsess, N. Lrvminskl,
Nllgo Kreml», Paul Valkv,
«. llellskl, k- Vvbsr,
«. »celkstslo von OsItNvM, Pool Vkeber,
K. nirmse, K. Vollenderg,
K «erarklemlor Naslif, iakeder 1. Vollenberg staslif, lad. Sllbei« 

t. PIskorskI. stein;
in Möller bei: vruao vausr.

Vertreter: Wallen Kitts. Agenturen. Altstädttscher Markt.
- M ' .  8

Die

..Z ia s ttb iirg e r-L e lk u n g
tn "  gemäß ihren Gruudsähen: „Für Wohlfahrt. Freiheit und! 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter „Erhaltung des 
reinen Dentschthnms" i„ entschieden «»abhängiger Meise 
für dre Interessen des deutschen Volkes, insonderheit des werkthätigen 

^^"3 besonders scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Judenthnms auf das Geschäftsleben und diel 
schrankenlose Ausbeulung der wirtschaftlich Schwächeren. Rauf .

H a n d w e r k e r  und Ar b e i t e r !  
finden rhre Interessen im Sinne einer gesunden Sozialreform ver-1 

schern Maße ist die „ K ta a tsd n rg e r-Ie ttn n s"  stets 
bestrebt, für dre Verbesserung und angemessene Gestaltung der tage 
der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „Staatsbürger - Zeitnng" erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal. Die mit den Abendzügen zur Ver­
sendung gelangende Abend - Ausgabe enthält neben den neuesten 
politischen nnd lokalen Nachrichten einen ausgedehnten Handelstheil 
und RourszeLtel und die parlamentarischen Nachrichten des Tages, 
soweit sie bis zum Schluß der Redaktion vorliegen. Die Margrn- 
Airsgabe bringt an jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter 
„Weltlage" eine Uebersicht der auswärtigen politischen Verhältnisse 
und die neuesten politischen Vorgänge im In- und Auslanoe, die ihre 
Ergänzung durch die nachts einlaufenden Depeschen im , Nachtrage"! 
erfahren. Ueber die Verhandlungen der parlamentarischen Körper«! 
schasten werden ausführliche Sitzungsberichte und charakterifirende I 
Stimmungsbilder gebracht. Ein reichhaltiger Lokaltheil unterrichtet! 
sie Leser über alle wichtigen Ereignisse in der Reichshauptstadt und! 
ihrer Umgebung, während unter,,Auswärts" alle wichtigen Vorfälle! 
in deutschen und außerdeutfchen Orten mitgetheilt werden. Die! 
„Gerichtszeitung" bringt interessante Prozesse Berlins und anderer! 
Orte, sowie bedeutsame Entscheidungen der obersten Gerichtshöfe;! 
besondere Sorgfalt wird dem reichhaltigen „Unterhaltungstheil" I 
(Theater, Runst und Wissenschaft) gewidmet.

Außerdem werden der „K taalsbÄ rger-Zeitrm g" rmentgelt- > 
lich beigelegt die Uevlosirngs-Kifle« sämmtlicher an hiesiger Börse l 
gehandelten verlosbaren Wertpapiere nebst Ueflanterr-Kiste« und! 
die als Sonntags-Beilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„Die Frauenwelt",
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und I 
Rösselsprünge etc. bringt.

Man abonnirt auf die „ S ta a tsb ü rg e r  - B ettung" mit 
„Frauenrvett" zum Preise von 3  M k., einschließlich Bestellgeld!
3 ,SO M k. pro Vuartal bei allen Vostaustalteu des Im  und!
Auslandes.

MM" Vrobenummern unentgeltlich
von der

Geschäftsstelle Berlin M., Linöenstr. 69.!

Miliz XoiMts-
KlM lM ,

sowie

M l d r - M i i U M I i u
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. vMbroMj'selis kllMkMsrsI,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
M ö b l i r t e s

Z i m m e r ,  K a b i n e t « .
Bursche,tgelatz "W k

zu vermiethen. Schloßstraße 4.

Midi. W m S « d m t
und Burschengelaß von sof. zu verm.

SrvN aslpsLss v .
2 gut möblirte Zimmer

billig zu  vermiethen Brückenstraße 3 8 .^  möbl. Zimmer mit Burschengelaß ^  zu verm. BackelLrake 12, U.
2 srenudliche Borderzimmer
vom  1. I n «  N löbiirt zu  verm iethen  

K lo s te r s tra ß e  2 0 , p a r te rre .

2 möblirte Zimmer
zu vermiethen Strobandstraaße 20.
«»öblirtes Zimmer mit u. ohne 

Kabinet zn vermiethen. 
Bäckerstrake 18.1 Tr.

Möbl. Zimmer pr. 1. Juli zu ve» 
Ull miethen. Elisabethstr. 6. III.

Möblirte Ammer
billig zn verm. Katharinenstraße 7.
Gut möblirtes Borderzimmer
sofort zu vermiethen Schillerstr. 4, III.

H m s W l l p  Wch>»U.
Breitestraße 34 ist dte 1. St., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether reuovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

Sullsn .
I n  meinem Hause, Bromberger 

Vorstadt, Schulstraße Nr. 15, ist die 
von Herrn Oberst Lauer bis jetzt be-

- W o h n u n g .
bestehend aus 8  Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober' 
1899  ab zu vermiethen.

Soppsnl, Bachestraße 17.

W o h n u n g ,
8 Zimmer. Zubehör. Garten, 
Stallung, zu vermiethen

Brombergerstraße 76.
In  meinem Hause, Bromberger 

Vorstadt, Schulstraße Nr. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst krotren bis jetzt 
bewohnte

bestehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. Js . bezw. 
später zu vermiethen.

L oppsrt, Bachestraße Nr. 17.
von 2 Zimmern u. Küche 

„ und 1 kleine von 1 Zim. 
und Küche zu vermiethen.

8 ksl»k>, Neustädt. Markt 24.

W o h n u n g .
Die von Herrn Gymnasiallehrer 

PeLIansr seit 13 Jahren bewohnte 
2. Etage, 7 Zimmer und reichliches 
Zubehör, ist pr. 1. Oktober zu denn. 
_________Gerechtettraße 5, 1 T?.

ü w i l l -  ll> l l iS N M ls .-W «
sind S Wohnnngen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

ß m s W W  U m W
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichftr. 10/12.Wohnung,
bis dahin von Herrn Oberst 
Oelriobn bewohnt. 1 Etage. 5 
Zimmer. Zubehör. Pferdestall so­
fort oder vom 1. Oktober zu ver­
miethen. — Desgl. parterre, 4 
Zimmer. Zubehör mit auch ohne 
Pferdestall. Brombergerstrake 56.

D i e  2 .  E t a g e
in meinem Hause, Breitestraße 18, 
ist vom 1. Oktober d. Js . ab zu der- 
miethen N. Qlüekinsnn-Natt,k».

M k l m l M M l i . L W , .
vollständig renovirt, sind in meinem 
Hause, Brombergerstraße 46 und 
Brückenstraße 10, von sofort oder 1. 
Juli er. zu vermiethen.

^oU snna Nu»sl.

ß m W W e  Wchlilllg,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

O. v. Molriek L Sokn.
D i e  2 .  M a g e ,

Seglerstraße Nr. 7, bestehend aus S 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist von s o s o r t  anderweit zu ver- 
miethen.___________/l. tteerdeeg.
f?^ie bisher von Herrn Freiherrn 
_Al v. keoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 66/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v . v . M otrivk L  8olin .

2  W o h n n n g e n ,
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, sofort oder spater 
zu vermiethen Mauerkratze 3 6 .

W o h n u n g ,
2. Etage, 4 Zimmer unv Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader- 
straße 19._______ S so rg  Vo»».

W e s t t M l h e W m s
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör» 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 1 6 . ___

S c h i l l e r s t r a t z e  1 9 .
Zwei Parterre - Räume. Heller 

Keller, Gas-Feuerung, passend »«
jed. Geschäft v. 1. Oktober d. Js.

Auf Wunsch auchjed. Geschäft 
zu vermiethen. Au 
Laden e in g er ich te t.

«->»»«»* S o k s ll,.
Allst. Markt 27. II Tr.

Druck und 8nlng vo» E. DombrvwSki t» Thor».


